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Donnerstag , den 18. Mai 1944

Die böse Enttäuschung für Churchill
Die Empire Konferenz ohne Ergebnis — Berichterstattung in Washington befohlen

Einzelpreis 15 Rpf.

Das Ende

ptahtberichtunsererBerliner Schriftleitung
, yf sch, Berlin, 17 . Mai . Während

joch vor wenigen Tagen in London er-
i daß die Konferenz der Empire - Mtni-

iräsidenten wahrscheinlich noch zwei
re Wochen in Anspruch nehmen

, berichtet Reuter heute , daß die letzte
L unter dem Vorsitz von Churchill

Dienstag stattgefunden habe . Beinahe
iuschlos erfolgte der Abschluß dieser
^Veranstaltung, die mit großem Thea

■fcoimer eingeleitet wurde und von der
t Churchill offenbar versprochen hatte,
, ^ ihm ein Gegengewicht gegen die
jetiafistischen Erbansprüche der Ver-
g en Staaten an die Hand geben werde,
habraucht nur an seine forciert optimi
jjhen Ausführungen im Hinblick auf

^ straffere Konzentration der Macht des
zu erinnern , die er kurz vor demipire:

Atlte" „!?ei“ essen' beleuchtet lieh ^ Em der jetzt abgeschlossenen Konferenz
tlnerEmpire-Debatte des Unterhauses ge-
irtlhat. Damals, also noch vor ganz kur¬
zen, wollte er sich den Anschein geben,
obihm von auseinanderstrebenden Ten-

®eninnerhalbdes Empire nicht das ge-
bekannt sei , als ob ihm vielmehr

«Entwicklunggewiß erscheine , in der
«es Empire sich allen überhaupt nur
siaren Belastungsproben ln Immer stär-
jira Maße gewachsen zeigen werde.
'[« Verlauf der Konferenz hat den schö-

Phrasen Churchills ganz gewiß nicht
sprachen. Eine eiskalte Dusche für die
ire-Optimistenhat vor allem die Rede

«kanadischen Minister -Präsidenten Mak-
w -j , . '■ tit King bedeutet , der sich ganz unmiß-

fungen und Madel aus dem 9f”““tSe-̂ ;andlich gegen jeden Plan wandte , der
rf zielenkönnte , die Organisation des
■jshinterdas Westminster -Statut vom

ü; 1927 zurückzuführen , in dem die
J (rechtliche Stellung der Dominien als

-ine Einzelstaaten ausdrücklich fest-
wurde, Die Erneuerung des Empire

aes Machtblockes mit einheitlicher
äitolitik erscheint aber für Churchill
dsne politischen Kumparfe , mit denen
peinsamden Krieg heraufbeschworen

Siäiiteals der einzige Ausweg aus einer

n:

lurchgeführt , die im Berufswettkmp!:
n den Vorauslesen der Gatfebesmufä
Eiligkeiten an den Tag gelegt haha.2
lächsten Lager finden für die Bemüh:-
Wirtschaftsgruppen Eisen undMeia]LTe4
fandel und Chemie statt.

Den 75. Geburtstagbegeht heuteEi:
iesterfeld,  Bremen.

Den 70. Geburtstagbegeht heuleii ic
tiger und körperlicherFrische
a 11 a, z. Z, Steffensweg217,

Mittwoch , 17. Mai , von 14 bis 1530Vhr.
et in dem durch folgende Punktehpt
aume : Verlängerte HemmstraBe - "c!
ede — Ritterhude - OsterhofcSdiinnW
ldenbüttel - Hambergen - l"bbt" ,
/allhöfen — Steden - Breddorf-

enieieu . , iukoighuiyv m j .-uyaBiV'i
i Raume Habichthorst(außerhalbdesw-
ebiets) ein Uebungsschießen der™
att.

Unfer dem HoliellHto
- NSDAP. , ,,

örtsgruppe Wotoersbamen^
irechabend in der un ™ s 1(Ki>>, «i
eg. Es nehmenteil: Samtlc ;ik
r^ und Warte der G S »,# _
hutzbundund Bunker |̂f7Und̂erOrfund " BÜnkerverwalterund.

Ortsgruppe Huch “" 9,Ä ?b̂ei Osnui«
uppe am Donnerstag, 20 ^ ortS',f
tg. Erscheinen aller Zelten
namtsieiter ist Pflicht.
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be gegen
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Der Führer an die SA.
erlin,  17 . Mai . Anläßlich einer

äeilslagung des höheren SA .-Führerkorps
riteder Stabschef der SA . Grüße an den
iw mit der Versicherung , daß die SA.

, — _ ...Jier Front und in der Heimat bis zum
/iistedt — Schmalenbeck_ He ,7 'rjf ?e unerschütterlichIhre Pflicht erfüllen
ld — VerlängerteHemmstraie([» » ■::
ehrereiiFlakstellungen), sowielL'“ ,u„ii;.,llsi Führe r dankte dem Stabschef der

Schepmann telegraphisch uhd betonte:
*SA. wird bei Erfüllung der ihr von mir
-eiltenAufgaben stets meine volle Unter-
’Nogiinden.“

Die Schwerter
:Oberst Heilmann

s rIi n , 17. Mal . Der Führer verlieh
“■Mai 1944 das Eichenlaub mit Schwer-
lotm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
OberstLudwig Heilmann,  Komman-
a eines Fallschirmjäger -Regiments , als
^oldaten der deutschen Wehrmacht.
“St Ludwig Heilmann wurde , am 9. 8.
“s Sohn eines städtischen Arbeiters
Mburg geboren und trat nach Besuch

. olksschule 1921 als Schütze in das
^ -Regiment 21 ein . Nach 12jähriger
-'beit schied er als Feldwebel aus dem

f.s’ 'vurde 1934 zu einem Auswahl-
: !|oi Unteroffiziere einberufen und am

aDnai.s‘ä"- . h.| desi. .* J 3n4 I2,f ' Oberleutnant befördert . Im
erlangen un“ ne. via# : „len Jahre erfolgte seine Beförderung

. ■- »««« fl ‘ • Wptmann, fünf Jahre später trat er.
jttaillonsführerin einem Fallschirm-

- egiment zur Luftwaffe über . Nach-
trara 28. 10. 1940 zum Major befördert

-Ja?”« er im  Kampf um Kreta mit sei-
't «tJillon trotz stärksten feindlichen

_ti‘ ln eine Stellung des Gegners , die
. t schan zt war , ab und hielt den

"zu9 gegen alle feindlichen Anstürme.
, Ky - 19^l wurde ihm das Ritterkreuz

Kreuzes verliehen . Auf Sizilien
!j, In barten Kämpfen den Angriff
-t lsc hen Division tagelang auf und

AGegn,!r so starke Verl ste zu,
teli!, ,? n9r*.ffe  einstellte . Am 2. 3. 1944

Fm, seinen Einsatz an der italieni-
„ Ui,., n das  Eichenlaub zum Ritterkreuz

sernen Kreuzes.

Lage , in der England selbst Im
Falle eines Sieges zwischen den
Mühlsteinen der USA . und der
Sowjetunion zerrieben werden
müßte.  Es hat sich gerade im Verlauf die¬
ses Krieges immer klarer herausgestellt , daß
die Dominien als souveräne Einzelstaaten je
länger je mehr sich von den sentimentalen
Bindungen der gemeinsamen britischen . Tra¬
dition zu lösen bestrebt sind , um der stär¬
keren strategischen , politischen und wirt¬
schaftlichen Anziehungskraft der Vereinig^
ten Staaten nachzugeben.

Der Fall Kanada erscheint in diesem Zu¬
sammenhang besonders symptomatisch . Er
stellt aber keineswegs einen Einzelfall in¬
nerhalb des Empire da . Aus den Betrach¬
tungen der englischen Presse -zum Abschluß
der Konferenz geht vielmehr hervor , daß

sich die Ministerpräsidenten auch anderer
Dominien , gegen die von Churchill ge¬
wünschte Zentralisierung und gegen die
Organisation einer ' gemeinsamen * Außen¬
politik ausgesprochen haben . Die „Times"
sagt zu diesem Problem der Zentralisie¬
rung , daß sie selbstverständlich die Bil¬
dung einer Körperschaft zur Voraussetzung
hätte , die neben und über den verschiede¬
nen Kabinetten und Parlamenten über deren
Politik in irgendeinem Grade zu entschei¬
den habe . „Es ist die feste Ueberzeugung
von Mackenzie King und , wie man anneh-
men muß , auch anderer Ministerpräsiden
ten , daß die übrigen Parlamente ebenso
wenig wie das kanadische bereit sein wür¬
den , eine derartige Beeinträchtigung ihrer
Verantwortlichkeit gegenüber der Wähler¬
schaft zu akzeptieren ."

„Wie man annehmen muß auch anderer
Ministerpräsidenten . . dieses  Eingeständ¬
nis der „Times " ist wirklich sehr vielsagend.
Es ist kein Zweifel , daß mit diesem Hinweis
die Ministerpräsidenten Australiens und
Neuseelands , Curtin und Frazer , gemeint
sind . Gerade darum verdient die Nachricht
besondere Beachtung , daß Curtin und Frazer
nach Abschluß der Konferenz von Macken¬
zie King zu einem Besuch in Kanada ein¬
geladen worden sind und daß die beiden
Ministerpräsidenten der pazifische !! Domi¬
nien im Anschluß daran nach Washington
fahren wollen , um ■mit Roosevelt das Er¬
gebnis der Empire -Konferenz zu besprechen.
Curtin und Frazer haben bereits auf der
Reise zur Londoner Konferenz sich längere
Tage in Washington aufgehalten . Was all
das zu bedeuten hat , liegt auf der Hand.

«tie§
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In Süditalien Materialschladit größten Ausmaßes
Erbittertes Ringen auf 35 km Frontbreite —Äußerst schwere blutige Verluste der Anglo-Amerikaner

dnb . Aus der Führerhauptquar¬
tier,  17 . Mai . Das Oberkommando dei
Wehrmacht gibt bekannt:

..In dem gebirgigen Gelände der ita¬
lienischen Südfront  tobt auf einer
Breite von 35 Kilometer eine Material¬
schlacht größten Ausmaßes.  Un¬
unterbrochenes Trommelfeuer mit gewalti¬
gem Munitionseinsatz , stärkste Luftangriffe,
Einsatz der Panzer als ’ bewegltche Artillerie,
erbittertes Ringen um jeden Stützpunkt und
jede Höhe , die oft innerhalb kurzer Zeit
mehrmals ihre Besitzer wechseln , geben die¬
sen Kämpfen das Gepräge der großen Ab¬
wehrschlachten des letzten Weltkrieges . Ge¬
genüber einer großen feindlichen
Ueber macht  leisten unsere Truppen

nunmehr seit sechs Tagen heldenhaften
Widerstand . Die im Zuge der Kampiführung
vollzogenen Absetzbewegungen verlaufen
planmäßig . Die äußerst schweren blutigen
Verluste des Feindes stehen in keinem Ver¬
hältnis zu dem rein taktischen Gelände¬
gewinn , den er erzielen konnte.

Im Landekopf von Nettuno  fanden
gestern keine Kämpfe von Bedeutung statt.
Seit Tagen sich steigerndes feindliches Ar-
tilleriefeuer läßt jedoch auch dort den bal¬
digen Großangriff erwarten.

An der Ostfront kam es auch gestern bis
auf heftige örtliche Kämpfe am unteren
Dnjestr und im Karpatenvorland zu keinen
Kampfhandlungen von Bedeutung.

Starke Kampf - und Schlachtfliegerver¬
bände griffen ln der letzten Nacht sowje¬

tische Bereitstellungen und Truppenunter¬
künfte südöstlich Ostrow und im Raum von
Pleskau mit beobachteter guter Wirkung an.

Im Finnen - Busen  wurden 13 sowje
tische Bomber durch Wächfahrzeuge der
Kriegsmarine und durch Jäger abgeschossen
Deutsche Schnellboote beschädigten bei
einem nächtlichen Vorstoß gegen sowjetische
Bewachungsstreitkrälte im Ostteil des
Finnen -Busens mehrere feindliche Fahrzeuge.

Bei einem Angriffsversuch sowjetischer
Bomber auf ein deutsches Geleit vor der
nordnorwegischen Küste wurden durch
Sicherungsstreitkräfte und Bordflak drei,
durch Jäger 21 weitere Flugzeuge vernichtet.

In der letzten Nacht warfen einige bri¬
tische Flugzeuge Bomben auf das Stadt¬
gebiet 'von Berlin.

Feuerorkan wie im letzten Weltkrieg
Vor dem Beginn eines Angriffes aus dem Neituno-Brückenkopf?
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Von unserem Vertreter
rd. Berlin,  17 . Mai . Zum ersten Male

stehen die Geschehnisse an der italienischen
Südfront im Wehrmachtbericht vor den
Kampfhandlungen im Osten . Die Tatsache
der großen feindlichen Uebermacht , die sich
neben der Anzahl der beiderseits eingesetz¬
ten Divisionen vor allem bei den mechani¬
schen Waffen bemerkbar macht , ist in den
Mittelpunkt der Berichterstattung gerückt.
Das Bild der Schlacht selbst wird lebendig,
wenn die Ausmaße und die Form der ein¬
gesetzten Waffen und die Taktik ihres Ein¬
satzes geschildert werden . Bei der verhält¬
nismäßig geringen Breite des Angriffsrau¬
mes haben die Anglo -Amerikaner eine un¬
geheure Masse von Panzern und Geschützen
konzentriert , mit denen sie , durch die Luft¬
waffe unterstützt , eine Niederwalzung der
deutschen Verteidigungslinien in Szene
setzen wollen . Das Ringen wird daher von
zwei Hauptfaktoren bestimmt : auf der anglo-
amerikanischen Seite von der Anhäufung der
artilleristischen oder als Artillerie wirken¬
den Zermürbungs - und Zerstörungswaffen,
mit anderen Worten von einem Feuerorkan,
wie er nur mit den großen Abwehrschlachten
des letzten Weltkrieges verglichen werden
kann ; auf der deutschen Seite von der sol¬
datischen Haltung der , eingesetzten Ver¬
bände , deren Ruhm darin besteht und be¬
stehen wird , die Zahl und die Uebermacht
der Waffenkonzentration zu überwinden.

Denn dies eine ergibt sich auch aus  der
Formulierung des deutschen Wehrmachtbe¬
richtes : Während im letzten Weltkrieg m
den tobenden Abwehrschlachten zahlen¬
mäßig einigermaßen ausgeglichene Gegner
um <fen Durchbruch und um die Verhinde¬
rung des Durchbruches rangen liegen die
Verhältnisse flf Süd -Italien völlig anders.
Es ist auf deutscher Seite von vornherein
die überragende Tapferkeit und das höhere
soldatische Können der deutschen Verbände
in Rechnung gestellt worden . Außerdem
wurde das deutsche Stellungssystem an der
Südfront in geschicktester Ausnutzung de
gebirgigen Charakters weit in die Tiefe ge
süffelt angelegt , so daß die deutsche Füh¬
rung nunmehr alle Vorteile , die auf ihrer
Seite stehen , ausspielen kann _ Der Feind
setzt sich deshalb in einen auffälligen Wi-
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7, pishsabon' 17. Mai. Während Deutsch-
ning uncj das deutsche Volk freu-

j -.ii des großen europäischen Auf-
' ( '-i; “ dem Kriege erwarten , wächst

...s -n amerikanischen Arbeitern die
der Nachkriegsarbeitslosigkeit
w'rd erhöht durch die Stellung-
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. Wnn,auf  Eoosevelts Wunsch ausge-

®rd*n war . hatte die Frage der
■''hsttde d6r  Eiistungsarbeiter nach

hattev.orstchtig beiseitegeschoben.
^ ^ ^ ichmündlich aber gegen eine

Zahlung von Uebergangslöhnen an die be»
Kriegsende zur Entlassung kommenden Ar¬
beiter ausgesprochen . Der Leiter des a™®
Iranischen Kriegsmobilmachnngsamtes ha
nunmehr in einem . Vortrag , den er dt -ser
Taae in New York hielt , die Zahlung aller
Entschädigungen al » volkswirtschaftlich un¬
tragbar abgelehnt . Byrnes gab zu , daU tK-i
Kriegsende mit einer überaus hohen Ar¬
beit  s 1o« i g k e i t zu rechnen sei.

Man weiß im Feindlager geaair daß die
Wirtschaftsmethoden des jüdische P
lismus niemals imstande sein werden d a

SsSStfÄ'
scbaftlichen Zusammenbruche^

derspruch , wenn er einerseits die Wucht.
Geschmeidigkeit und den Einfallsreichtum
der deutschen Abwehr herausstellt , um an¬
dererseits zu behaupten , die eigenen Ver¬
luste seien nicht so hoch , wie man erVartet
habe.

Es bleibt zuerst einigermaßen unerfindlich,
in welcher Absicht die Anglo -Amerikaner
eigentlich den ungeheuren Einsatz an dieser
Stelle wagten . Die Beschaffenheit •des Ge¬
ländes gestattet es der deutschen Führung,
rein taktische Stellungsverschiebungen in
eigentlich unabsehbarer Folge hintereinan¬
der zu staffeln und so die Kraft jeder feind¬
lichen Offensive , sei diese noch so lanqe
und gut vorbereitet , zu ' brechen . Wie vor
Monaten bereits scheinen aber die Anglo-
Amerikaner ' an eine Kombination einer
Brückenkopf -Ausweitung mit dem von Sü¬
den geführten Vorstoß der 5. amerikanischen
und 8. britischen Armee zu denken . Der
Wehrmachtbericht rechnet mit dieser Kom¬
bination , wenn er das seit Tagen steigernde
Artilleriefeuer aus dem Bereich des Netluno-
Briickekopfes als Vorzeichen des erwarteten
Großangriffes ansieht . Wenn dieser Angriff
ausgelöst wird , hat der Kriegsschauplatz
Süd -Itaflen seine im Augenblick gegebenen
Front entsprechende höchstmögliche Kampf-
intensiyität erreicht.

Es darf daher auf die Tatsache aufmerk¬
sam gemacht werden , daß man auf feind¬
licher Seite für den 35 Kilometer breiten
Angriffsabschnitt , der sich allerdings in den
nächsten Tagen noch ausdehnen kann , be¬

reits die Masse zweier Armeen einsetzte.
Mhn muß also an der Apenninenfront auf
die weitergreifende Operationsplanung , wie
sie zu Beginn der Kampfkombinationen zwi
sehen den amerikanischen und aen engli
sehen Truppen in der Spanne Pescara -Golf
von Gaeta gegeben und versucht worden
war , verzichten und sieht hier die einzige
Möglichkeit einer erfolgreichen Unterneh¬
mung nur in der begrenzteren Aufgabe einer
Vereinigung der Nettuno -Truppen mit den
Liri-Stoßverbänden.

Dafür, wurden nun die Schrecken und die
Gewalt einer modernsten Materialschlacht
beschworen . Einerlei wann und wie sie ihren
Höhepunkt erreichen wird : Die bewährte
und unerreichbare Tapferkeit der deutschen
Soldaten wird allen gigantischen Formen
gegen die sie sich durchsetzen muß , einen
bewundernswerten und vorbildlichen Wider¬
part bieten.

Unhaltbare Laee
kommunistischer Banden

rd. Agram , 17. Mai . Die Lage der kom¬
munistischen Banden in den syrischen Sümp¬
fen wird durch das Hochwasser der Save
und den Einschließungsring der Ordnungs¬
truppen immer unhaltbarer . Nach einem
neuerlich abgewiesenen Ausbruchsversuch,
bei dem die Banditen viele Tote verloren,
konnten bei einem Gegenstoß 180 Gefangene
eingebracht werden . Die Gesamtzahl der
Toten erhöhte sich dabei auf 268.

Das Bote Kreuz mißachtet
Zum Angriff britischer Terrorflieger auf einen Lazarettzug

BZ. Bremen , 17. Mai . Wie wir bereits am
11. Mai meldeten , griffen britische Flug¬
zeuge im Tiefflug einen Lazarettzug in Ost¬
friesland an. Wir erhalten dazu folgenden
PK.-Bericht : Kaum ist die Meldung über
den Anschlag der Anglo -Amerikaner auf
das schwedische Lazarettschiff durch die
Weltpresse gegangen , da hören wir bereits
von einer weiteren Verletzung der Genfer
Konvention , bei der allem Völkerrecht zum
Hohn am hellen Tage ein Lazarettzug von
anglo -amerikanischen Jägern angegriffen
wurde.

Der Lazarettzug fuhr in Ostfriesland von
einer Stadt zur anderen , um Verwundete
in ein größeres Lazarett zu bringen . Es war
nachmittags 16.30 Uhr , so wird verantwort¬
lich von dem Zugführer berichtet , als der
in voller Fahrt mit etwa 60 bis 70 Stunden¬
kilometern befindliche Zug von zwei gro¬
ßen zweimotorigen Jägern mit doppeltem
Leitwerk angegriffen wurde . Es war schönes
klares Wetter , und die Maschinen brausten
dicht über den Zug hinweg . Nach drei
Feuerstößen konnte der Zug zum Stillstand
gebracht werden . Die Jäger flogen weiter,
und sofort wurde den getroffenen Verwun¬
deten die erste Hilfe zuteil . Da sich Aerzte
im Zuge befanden , und da auch genügend
Krankenpfleger und Hilfskräfte zur Stelle
waren , konnten die Verletzten sofort sach¬
gemäß behandelt werden . Der Zug hatte
zwölf Wagen , von denen 9 mehr oder weni¬
ger getroffen wurden , während die Loko¬

motive nur einen völlig wirkungslosen Tref¬
fer in den Sandkasten erhielt . Der Angriff
forderte 13 Verletzte , 12 davon waren ver¬
wundete oder kranke Soldaten , der letzte
der Zugführer . Geschossen wurde mit —
auch ein Verstoß  gegen die Genfer
Konvention — Explosivgeschossen , die be¬
sonders schwere Wunden reißen.

Alle Wagen waren über dem Dach mit
dem Roten Kreuz auf weißem
Grund gekennzeichnet.  Da vor Ab¬
fahrt des Zuges der leitende Arzt angeord¬
net hatte , daß sie nochmals abgewaschen
wurden , ist es vollständig ausgeschlossen,
daß das Zeichen des Roten Kreuzes auf den
Wagen übersehen worden ist . Die Schwer-
verwundeten wurden auf der nächsten grö¬
ßeren Station ausgeladen und sofort , da in¬
zwischen weitere Luftgefahr bestand , in die
Bunker gebracht . Die leichter Verletzten
fuhren zu dem bereits vorher bestimmten
Lazarett weiter.

Es ist besonders schamlos,  auf
einen unverteidigten Zug , gefüllt mit Ver¬
wundeten und Kranken , ein derartiges
Attentat auszuführen . Der Zugführer , ein
biederer Ostfriese , sagte dazu : „Damit ha¬
ben wir nicht gerechnet Man traut den
Brüdern ja allerhand zu , aber das nun doch
nicht . . ." Dieser Angriff auf den Lazarett-
zuej in Ostfriesland geht in die Reihe der
anderen Verletzungen der Genfer Konven¬
tion durch unsere Gegner würdig ein , über
die in letzter Zeit ständig zu berichten war,

UngezählteMeilen vor seinem indischenbe*
slimmungshafenselzle die SchijfsariiUerie des
deutschen Hilfskreuzers„Thor **diesem feind-
liehen Frachter mitsamt seiner wertvollenLa•
düng ein vorzeitigesZiel. Von den deutschen
GranuLen zerfetzt, geht das Schiff in die Tiefe,
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Brandan Bracken , Churchills Intimus , stammt
folgende Erklärung :. „Unsere Pläne bestehen
darin , auf jede für uns mögliche Weise das
für die Entstehung des Krieges verantwort¬
liche Volk (gemeint ist das deutsche
Volk . Red .) zu bombardieren , zu verbrennen
und unbarmherzig zu vernichten .“

Der Abgeordnete Cunningham Reed er¬
klärte laut „Daily Telegraph ", eine Neu¬
erziehung der Deutschen sei ganz zwecklos,
denn i,,es  würde viel leichter sein , 80 Mil¬
lionen Pavianen den Afteninstinkt auszu-
treiben ". Die einfachste Politik sei : „Kein
Deutschland mehrt"

Ein Herr F. O. Baker forderte bereits am
21. Mai 1941 im „News Chronicle ", es müß¬
ten sofort 12 deutsche Städte dem Erdboden
gleichgemacht werden.

Der Bolschewist Vargas — handelt es sich
um den aus der Zeit des Bolschewismus in
Budapest berüchtigten „Volkskommissar"
Vargas , eigentlich Weichselbaum ? — for¬
derte , daß alle deutschen Männer auf viele
Jahre zur Zwangsarbeit an die Sowjetunion
ausgeliefert werden müßten , dazu » die Fa¬
briken und Maschinen Deutschlands . Mit Be¬
geisterung griff die englische Zeitung „Spec-
tator " dies auf und verlangte , so etwas
müsse überhaupt zum Prinzip künftiger Re¬
parationen erhoben werden.

Die kapitalistischen und die bolsche-
westischen Juden sind sich in ihrer Ziel¬
setzung vollkommen einig , schon gemäß der
taimudischen Weissagung , daß am Ende der
Zeit jeder Jude mehrere tausend nicht¬
jüdische Sklaven haben müsse . Der Brite
Sir Herbert Ingram,'  Generaldirektor
verschiedener englischer Gewerkschaften,
forderte 1943 in diesem Sinne in der Zei¬
tung „Daily Telegraph ": „Die Sowjets wer¬
den im Falle ihres Sieges die deutschen
Männer '25 Jahre zu Zwangsarbeiten in die
Sowjetunion transportieren , selbst aber
während dieses Zeitraumes Deutschland
mit ihrer Armee besetzen . Man. sollte die
deutschen Männer auch anderswo heran¬
ziehen ." Der USA .-Jude Kauf man  ver¬
langt bekanntlich gar die Sterilisation der
gesamten deutschen Bevölkerung , das Ver¬
bot der deutschen Sprache in Wort und
Schrift und damit die völlige Auslöschung
Deutschlands . Der frühere britische Ober¬
pastor von Great Yarmouth , Feldpfarrer
Grudy,  aber verkündete : „Es gibt nur
eine Lösung : den Russen zu gestatten , Preu¬
ßen drei Monate lang besetzen zu lassen.
Das dürfte genügen ."

Durch die ganze britische Oeffentlichkeit
tobt der Ausrottungswille gegen unser Volk.
Im ersten Weltkrieg versuchte der Gegner
noch , das deutsche Volk als in Wirklich¬
keit harmlos und nur vom „Kaiserismus"
mißbraucht darzustellen , um auf diesem
plumpen Wege die innere Kraft zu brechen.
Diesmal sind solche Töne selten geworden.
Unsere Feinde haben begriffen , daß sie sich
an unserer inneren Geschlossenheit die
Zähne ausbeißen . Umso hemmungsloser
lassen sie ihrer grenzenlosen Vernichtungs¬
wut freien Lauf . Der Feldpfarrer Grudy,
ein leitender Mann der anglikanischen
Kirche , die aufs engste mit der Freimaurerei
und dem Judentum zusammenhängt , erklärt
als einer von vielen offen : „Es ist ein Un¬
sinn , einen Unterschied zwischen Deutschen
und Nazis zu machen ."

Der eigentliche Schreier nach der Ab-
schlachtüng aller Deutschen ist in England
der berüchtigte Staatssekretär Vansittart im
Foreign Office . Die völlig einflußlose Oppo¬
sitionszeitung „Daily Herald “, ein Arbeiter¬
blatt , hatte einmal den Mut , von diesem
Wahpsinnsausbruch ein wenig den Schleier
'vegzuziehen , und schrieb : „Vansittart stellt
eine Gefahr für England selbst dar ; denn
wenn es gelingt , die Engländer von dum,
was er lehrt , zu überzeugen , d. h. dar, aller
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Atlantikwall gegen Luftangriffe gefeit
Ungünstige Witterung erzwingt eine Pause in der vorbereitenden Luitoffensive des Gegners

Tadel auf die Schultern Deutschlands abge¬
laden werden müsse , dann wird ihre Auf¬
merksamkeit in für einige Kreise bequemer
Weise von den Mängeln des eigenen eng¬
lischen vorkriegszeitlichen sozialen und
wirtschaftlichen Systems -abgelenkt , Die eng¬
lische Oeffentlichkeit denkt dann nicht mehr
an die Fehler , die die eigenen Politiker , Fi¬
nanz - und Geschäftsleute seinerzeit begin¬
gen . Es wird mit dem ,Vansittartismus'
,eine Nebelwand der Rache ' aufgezogen , die
die Angriffsziele der innerenglischen Reform
verhüllen soll . Während das britische Volk
sich dann im Haß und der Züchtigung eines
Sündenbockes gefällt , können sich die alten
Interessentengruppen , die sich jeder sozialen
und wirtschaftlichen Verbesserung in Eng¬
land widersetzen , fester und fester einriisten .“

Auch diese englische Blatt sieht nur einen
Teil der wirklichen Zusammenhänge . Es
geht denen, ; die in England nach - der Aüs-
löschung des deutschen ', Volkes schreien,
nicht nur darum , von ihren sozialreaktio¬
nären Zielen abzulenken . Das ist ein Ne¬
benzweck . Mit Nebenzwecken hält sich der
Jude nicht mehr auf . Es geht um etwas ganz
anderes . <

Der Welt soll gezeigt werden,
daß Juda ein Volk , das sich ge¬
gen die jüdische Herrschaf t a -u f -
lehnt , mit Mann und Maus , mit,
Kindern und Frauen ausrotten
kann.  Schon verteilen sie unter Land im
voraus . Die USA .-Zeitschrift „Science Digest"
fordert unter dem Titel „Was kann man tun,
um die deutsche Gefahr nach dem Krieg für
alle Zeit zu beseitigen ?" die Enteignung des
gesamten landwirtschaftlichen Grundbe¬
sitzes in ganz Deutschland — selbstverständ¬
lich zugunsten der Juden.

In den Synagogen und in den anglikani¬
schen Kirchen predigen sie genau das
gleiche . Sie predigen Ecechiel 39 , 17: „Sam¬
melt euch und kommt her allenthalben zu¬
hauf zu meinem Schlachtopfer , das - ich für
euch schlachte . Ein groß Schlachtopfer auf
den Bergen Israels ! Und fresset - Fleisch
und saufet Blut , Fleisch der Starken sollt
ihr fressen und Blut der Fürsten auf Erden
sollt ihr saufen . Und sollt das Fette fressen,
daß ihr voll werdet , und das Blut saufen,
daß ihr trunken werdet von dem Schlacht-
onfer , daß ich euch schlachte , spricht der
Herr . Also werdet ihr erfahren , daß ich der
Herr bin .“ - -

Sie predigen , besessen von jüdischer
Mordsucht , Jesaja 34,5 : „Des Herren Schwert
ist voll Bluts und dicht beschmiert mit Fett:
Denn der Herr hält ein Schlachten zu Bozra
und ein großes Würgen im Lande Edom.
Denn es ist ein -Tag der Rache des Herrn
und das Jahr der Vergeltung zu rächen
Zion .“ Sie predigen Jesaja 34,2 : „Der Herr
ist zornig über alle Gojim . Er wird sie ver¬
brennen und zum Schlachten überantworten,
und ihre Erschlagenen werden hingeworfen
werden , daß der Gestank von ihren Leich¬
namen aufgehen wird und die Berge von.
ihrem Blute fließen,“

Solch Dinge sind überhaupt nicht mehr
unter dem nüchternen Gesichtspunkt der
Politik zu betrachten . Das Judentum ist
völlig rasend von messianischen Weis¬
sagungen , von der Hoffnung , in , diesem
Kriege endlich das große Schlachten und
Auslöschen der Völker durchführen zu kön¬
nen . Alle seine Eingeweihten und Verkauf¬
ten , alle , die ihm durch die Loge , die angli¬
kanische Kirche und ihre Ableger hörig
sind , werden geschüttelt vom Bazillus des
jüdischen Menschenhasses . Was ein Jahr¬
tausend und länger in den dunklen Ghetto¬
gassen als heimlich geraunte Weissagung
vom Kommen des Maschiach , des . jüdischen
Messias , von Mund £ u Mund weitergegeben
wurde , die Hoffrting auf den großen Blut¬
menschen , der die Gojim ausrotten werde
und Israel die Schätze der Erde verschaffen
— das alles ist jetzt  auferstanden.

Wir müssen uns darüber klar sein , daß es
in der Tat echte satanische Kräfte in der
Welt gibt . Das Judentum ist religiös und po¬
litisch echter Satanismus . Die Moslim im
Orient wissen es noch , die bei jedem Zu¬
sammentreffen mit einem Juden die Abwehr¬
bewegung gegen den £ ösen Blick machen
und sprechen : „Zu Gott nehme ich meine
Zuflucht vor dem Anblick des ge¬
steinigten Sata  n ."

Wir müssen es erst lernen , wir müssen es
heute ganz klar verstehen : unterliegen wir
und die mit uns kämpfenden Kräfte jund VÖ1-

_ker in der Welt , so bricht die Herrschaft der
Hölle aus , so schlachtet der Jude ohne Be¬
denken : was er bis dahin im Ritualmord
heimlich tat , das tut er dann öffentlich . Lange
ehe dieser Krieg ausbrach , erklärte 1933 der
Jude Dr. Jacques Cohn:

„So , wie Jehova die Erstgeburt der Aegvp-
ter geschlagen hat , als sich das Barbaren¬
volk gegen unser Blut erhob , so müssen wir
die Erstgeburt der deutschen Barbaren ver¬
nichten , wir müssen unserem Gott
nachhelfen !"

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 17. . Mai . Widrige Witterungs¬

verhältnisse über der englischen Insel haben
eine Pause in der anglo -amerikanlschen Luft¬
offensive herbeigeführt , die der westliche
Gegner mit sich steigerndem Einsatz seit
Wochen gegen die Befestigungsanlagen in
den besetzten Westgebieten durchgeführt
und die das Oberkommando der Wehrmacht
als mögliche Vorbereitung einer Invasion
gewertet hatte . Die erzwungene Pause im
Westen weist die gleichen Spannungsmo¬
mente auf , die für die Ruhe an den
Fronten des Ostens  charakteristisch
ist , wo hinter der sowjetischen Linie Zusam¬
menziehungen besonderen Ausmaßes , vor al¬
lem in dem Raum zwischen K o w e 1 und
Tarnopol  beobachtet worden sind , ohne
daß bisher eine Entladung der .angesammel¬
ten Explosivstoffe erfolgte . Hier - einen Zu¬
sammenhang mit der Pause im Westen kon¬
struieren zu wollen , mag gewagt sein , da
die sowjetische . Offensivverzögerung offen¬
sichtlich vor allem durch die deutschen An¬
griffsunternehmungen bewirkt worden ist,
die mit begrenzter Zielsetzung am mittleren
Sereth und am. unteren Dnjestr vorgenom¬
men wurden , aber möglicherweise durch die

.Demonstration des deutschen Angriffsvermö-
gens den sowjetischen Gegner zu einer
neuerlichen Umgruppierung seiner Kräfte in
der Bereitstellung veranlaßt haben.

Das Thema der Luftoffensive  gegen
militärische Ziele in den besetzten West¬
gebieten hat eine besondere Note .erhalten
durch die amtliche deutsche Mitteilung des

dnb . Helsinki , 17. Mai . Der als Rußland¬
kenner bekannte schwedische Politiker Dr.
Essen , der durch seine geschichtlichen Bü¬
cher bekannt ist und aus eigener Anschau¬
ung als guter Kenner der Sowjetunion gilt,
sprach zum Thema „Die Lebensgefahr
Europas aus dem Osten ". Im überfüllten
Helsinkier Versammlungssaal nahmen 500
Finnlandschweden an dieser Veranstaltung
teil . Alle europäischen Völker müsse , so
betonte der schwedische Politiker , früher
oder später die Erkenntnis durchdringen,
daß die Lebensgefahr Europas aus dem
Osten nur durch gemeinsamen Einsatz aller
Kräfte abgewendet werden könne . Es gehe
darum , alle europäischen Abwehrkräfte zu
sammeln . Es gibt keinen Ueberfluß mehr
an Kraftelementen , a.uf Grund dessen sich
Europa einst den Luxus erlauben zu können
vermeinte , in blutigen Kriegen gegenein¬
ander europäische Gleichgewichtsparolen
durchzusetzen , fuhr der Redner fort , auf die
Geschichte des letzten Weltkrieges zurück¬
greifend und dabei auch die Rolle Eng¬
lands streifend , das sich in der für das

Angriff auf Bischenpureingeleitet
ep . Schanghai , 17. Mai . Der Angriff der

japanischen Truppen auf Bischenpur , den
hauptsächlichsten achsengegnerischen Stütz¬
punkt südlich von Omphal , ist nun einge¬
leitet , besagen japanische Front -Berichte.
Ein mörderischer Kampf um Bischenpur , das
die südlichen Zugänge nach Imphal be¬
herrscht und von feindlichen Truppen der
17. und 23 . britisch -indischen Divisionen ver¬
teidigt wird , ist danach entbrannt . Die Ja¬
paner warfen die gegnerischen Truppen und
erreichten einen Punkt , der nur noch drei
Kilometer Von Bischenpur entfernt ist . Ge¬
genwärtig wird der Sturm auf die Zitadelle
von Bischenpur vorbereitet.

VßJlige Einschließung der Briten
dnb . Schanghai , 17. Mai . Die Umklamme¬

rung der britischen 4. Armee im Raume von
Imphai durch die japanischen Truppen ist
vollendet . Nachdem den Engländern nun¬
mehr sämtliche Versorgungswege abge¬
schnitten sind , bleibt als einziger . Ausweg
die Versorgung durch Flugzeuge . Der Man¬
gel an Treibstoff bei den Eingeschlossenen
macht sich bereits dadurch bemerkbar , daß
die Zahl der auf dem Schlachtfeld zurück¬
gelassenen Panzer und Lastwagen täglich
wächst . Zwischen dem 15 April und 5. Mai
wurden 98 englische Großtransportflugzeuge
abgeschossen.

Eden, der Judenfreund
dnb . Stockholm , 17. Mai . Eden erklärte am

Mittwoch im Parlament , der polnische Emi-

von uns bereits gemeldeten Besuches von
FeldmarScball Rommel ^n der normanni¬
schen Küste , wo der Gegner in zwei auf¬
einanderfolgenden Nächten ' einen in .der'
Nähe von Cherbourg gelegenen Punkt mit
Bomben schwersten Kalibers - angegriffen
hatte . Es wird betont , daß die Kampfanla-
gen trotz zahlreicher Bombentreffer nur ge¬
ringfügige Materialschäden erlitten , Marin¬
schaftsverluste überhaupt " nicht eintraten
und auch sämtliche Waffen ihre volle Wirk¬
samkeit behalten hatten.

Diese 'Tatsache .verdient ganz besondere
Beachtung , da sie die 'Unverwundbar-
keitderdeutschenBefestigungs-
a n 1 a g e h im Westert gegen feindliche
Luftangriffe zu unterstreichen geeignet ist,
auch für den Fall , daß der Gegner Bomben
schwersten Kalibers einsetzt.

Der Gegner benutzt zu diesen Bombar¬
dierungen vor allem seine viermotori¬
gen Bpmber,  die er auch zu den Terror¬
flügen in das Reichsgebiet ansetzt . In die¬
sem . Zusammenhang sind die Informationen
interessant, - die jetzt zürn ersten Mal in
militärischen Kreisen in Berlin zu erhalten
sind und die Frage betreffen , weshaljo’
Deutschland keine viermotori¬
gen Bomber gegen den Gegner
einsetzt.  Es wird darauf hingewiesen , daß
Deutschland durch die Konstruktion von
viermotorigen See - und Landflugzeugen , die
heute zu Nachschub -zwecken  einge¬
setzt werden , durchaus beweist , daß auch,
in . unseren Konstruktionsbüros die Frage des
viermotorigen Kampfflugzeuges erörtert

britische Imperium -seit 1919 akuten Wahl
zwischen einem Einsatz für europäische Zu¬
sammenarbeit oder gegen Europa zu letzte¬
rem Verhängnis entschieden habe.

Allerdings profitiere aus djssem Ent¬
schluß Englands heute die Sowjetunion,
unterstrich der Redner mit Nachdruck . - Es
sei nicht zuletzt das Hauptziel der sowjeti¬
schen Politik in der Zeit von 1918— 1938
gewesen , einen neuen Weltkrieg als euro¬
päischen Bürgerkrieg zu entfachen , um -da¬
mit die Voraussetzungen zur bolschewisti¬
schen Nachbarschaft zu schaffen . Alle
Sowjetkenner , so betonte Essen , sind sich in
dieser Auffassung einig . Ein Erfolg dieser
Politik aber wäre der Untergang Europas.

Minister Dr. Vitez Lovoro Susic
über seinen Besuch in Deutschland

dnb . München , 18. Mai . Vor seiner Ab¬
reise nach einem auf Einladung des Reichs¬
leiters Bormann erfolgten mehrtägigen Be¬
such in Deutschland machte Minister Susic

grantenklüngel habe ihm mitgeteilt , daß die
Amnestie zugunsten der jüdischen Deser¬
teure in den polnischen Streitkräften völlige
Annulierung der durch das Kriegsgericht
über sie verhängten Strafe bedeute . Die
Amnestie , erstrecke sich auf alle Vergehen.
Dia ' Männer würden enstprechend ihrer
Qualifikation und den militärischen Erforder¬
nissen in ■ihren Verbänden wieder einge¬
setzt . Eden sagte , die britische Regierung
habe die Gewährung der Amnestie für die
jüdischen Deserteure warm begrüßt . Er sei
überzeugt , daß • die polnischen Behörden
allps in ihrer . Macht stehende getan hätten
und tifn_ würden , um jede Spur einer rassi¬
schen Diskriminierung der Juden im . polni¬
schen Heere auszumerzen.

Vor sozialen Maßnahmen
Argentiniens

dnb . Zürich , 17. Mai . Aus Montevideo
wiitl gemeldet : Die Anstrengungen der ar¬
gentinischen ' Regierung um eine Besserung
deT sozialen Verhältnisse der breiten Volks¬
massen spiegeln sich in einör Rede wider,
die Präsident Farrel nach seiner Rückkehr
aus dem ' Andengebiet hielt . Er erklärte:
„Man kann unmöglich dulden , daß Argen¬
tinier in den sogenannten „armen Gebieten"
Hunger leiden , während man andere Ge¬
biete mit Nahrung versorgt.

Innerpolitische Konferenz in Sofia
ep . Sofia , 17. Mai . Eine Konferenz aller

innerpolitisch wichtigen Persönlichkeiten
Bulgariens wurde soeben in Sofia abge¬

worden ist . Der deutschen Führung kam es
jedoch darauf an , bei ihren Luftangriffen
auf die englische Insel die Vorteile der
inneren Lage  auszunutzen.

Es ist bekannt , daß die deutschen Kampf¬
flugzeuge acht Minuten nach dem Ueber-
fliegen der englischen Küste London ’ errei¬
chen , ein Zeitraum , der es der britischen
Luftverteidigung schwer macht , ihre Appa¬
ratur zur Bekämpfung dieser Angriffe einzu¬
richten . Der Gegner hat bei seinen Angriffen
auf das Reichsgebiet weite Strecken zu-
überwinden , auf denen er' der dauernden
Einwirkung deutscher Jagd - und Flakabwehr
ausgesetzt ist . Aus diesem Grunde hat er
sich gezwungen gesehen , seine viermotori¬
gen Großbomber zu bauen , die eine starke
Panzerung aufweisen und sich in dichten
Pulks zur Versteifung ihrer Abwehrkraft zu-

•sammenschließen . Natürlich geht die Pan¬
zerung , die Bewaffnung , die . erforderlichen
erhöhten Benzinmengen und die Last der
iehnköpfigen Besatzung auf Kosten der mit¬
zuführenden Bomberlasten . Es wird festge¬
stellt , daß die Tragfähigkeit an Bomben¬
lasten bei den viermotorigen Bombern des
Gegners nur um ein geringes die Möglich¬
keiten der deutschen zweimotorigen Kampf¬
flugzeuge überschreitet . Die deutschen Ma¬
schinen dagegen sind sehr viel wen¬
diger und sc  hrn e 11  e r , da sie ja nicht
in dem Maße der englischen Abwehr aus¬
gesetzt sind wie die feindlichen Bomber der
deutschen Abwehr . Sie können mehrere An¬
flüge und Angriffe gegen den Gegner durch¬
führen . ' ,

vor der Presse u. a . nachfolgende Ausfüh¬
rungen : „Vor 15 Jahren gründete der Pog-
lavnik die kroatische Freiheitsbewegung
„Ustascha ", um in diesem Rahmen die Elite
des kroatischen Geistes , des kroatischen
Willens zu versammeln . Aus dieser Bestim¬
mung der Ustascha -Bewegung entsproß ihre
schicksalhafte Verbundenheit mit der na¬
tionalsozialistischen deutschen Arbeiter-
parteL Ich kann mit dem größten Stol 2
hervorheben , daß die Ustascha -Bewegung in
dieser schicksalvollen . Auseinandersetzung
zweier Welten sich auf derselben Seite der
Barrikaden befindet wie die NSDAP . Unser
Besuch bei der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei - wird zweifellos einen
großen Beitrag zur Kräftigung unserer un¬
erschütterlichen Zuversicht für das unbe¬
siegbare Deutsche Reich leisten , dessen Sieg
unter der genialen Leitung seines Führers
zugleich Europas Sieg bedeutet und in
dessen gesicherten Zukunft auch die Zu¬
kunft des unabhängigen Staates Kroatien
gewährleistet ist ."

schlossen . Der Innenminister Chrlstoff hatte
alle Kreisdirektoren , den Kommandeur der
neuen Gendarmerie , General Dimltroff , den
Polizeipräsidenten Sokolof , den Obersten
Kommissar für Kriegswirtschaft Dr . Alad-
schof und den Führer der Staatsjugend,
Professor Karaiwonaf , zu sich berufen , um
mit ihnen über verschiedene Maßnahmen
und die Arbeiten des „Bulgarischen Natio-
nal -Verbandes ", der 'nedtjegründeten Ein¬
heitspartei , zu beraten.

Beschlagnahme jüdischen Eigentums
dnb . Mailand , 17. Mai . Bisher sind nach

einer Meldung der Stefani Agentur 701 land¬
wirtschaftliche Betriebe mit einer Gesamt¬
fläche von 29 480 ha , die sich in jüdischem
Besitz befanden , beschlagnahmt worden.

Gedenktag für Finnlands Kampf'
ep . Helsinki , 17. Mal . Die finnische Zei¬

tung „Ajan ' Suunta " gedenkt des T 6. Mal,
des Tages , an dem vor 26 Jahren die Man-
nerheimschen . Truppen siegreich ln Hel¬
sinki einzogen . Dieser Tag gilt als das Ende
des finnischen Freiheitskampfes 1917/18.
Die Zeitung würdigt bet dieser Gelegenheit
die ' drei Kriege , die Finnland um seine
Freiheit und Unabhängigkeit mit dem Kom¬
munismus zu führen hatte.

In einer Gamlsonstadt der Mark Brandenburg
erfolgte die feierliche Uebergabe des auf Anre¬
gung des Reichsleiters von Schirach geschaffenen
neuen Offfzlersbewerberlagers an die Panzer-Gre-
nadler-Division Großdeutschland.

Europas Lebensgefahr aus dem Osten
Ein schwedischer Politiker über die Pflicht der  europäischen Völker

Vom Geheimnis des guten Stils
Bi ei an einen  noch unbeiühmten Schriftsteller

Sehr geehrter Herr Müller ! Sie haben'
das Glück , noch unberühmt zu 1 sein , — dies
war wohl auch der Grund , weshalb Sie sich
über eine sprachliche Schwierigkeit Gedan¬
ken machten . Ein berühmter . Schriftsteller
erwartet , daß die Leser über das nachden-
ken , was ihm in einem Augenblick der Er¬
leuchtung aus der Feder floß . Und nun fra¬
gen Sie , ob es nicht geradezu Reqeln gebe,
nach denen man den guten Stil lernen
könne . Herr Schulze habe Ihnen zwar ge¬
sagt , ein guter Stil ' sei angeboren : Sie aber
hätten sich daran erinnert , daß manche
Schriftsteller anfangs noch viel schlechtere
Stillsten gewesen seien als später , und das
müsse doch einen Grund haben . Sehr rich¬
tig , Herr Müller ! Es gibt Regeln , nach denen
man seinen Stil von heute auf mprgen auf¬
sehenerregend verbessern kann,

Zu den goldenen Kernsätzen meines sti¬
listischen Morgengebets gehört zweifellos
der folgende : Liebe das einfache Verbum
und hasse die Umschreibung ! „Der Schau¬
spieler erzielte eine erschütternde Wir¬
kung . . .1" — so mag schreiben , wer nach
Zeilen bezahlt wird : auf uns schlichte Erden¬
bürger „wirkte der Schauspieler erschüt¬
ternd “. Mag der Berichterstatter die Beob¬
achtung machen — der Soldat „beobachtet ".
Die hohen Löhne bewirkten eine Verbesse¬
rung der Lebenshaltung — wir behaupten,
daß sie die Lebenshaltung verbesserten , und
vermeiden in Zukunft derartige geschwol¬
lene Wendungen überhaupt , weil sie Zelt
und Papier kosten.

Wir können ihn freilich rasch wieder ver¬
stimmen , wenn wir gegen das zweite Gebot
unseres stilistischen Katechismus verstoßen:
Meide die Modewörter — lieber erfinde
selbst welche ! Arno Holz hat einmal (dem
Sinne nach ) gesagt , der erste , der Herz auf

Schmerz gereimt habe , sei ein Genie ge¬
wesen , weT es heute tue , ist ein Schuster.
U-Booten , die „laufend " eingesetzt werden,
hjfännern , die „voll und ganz " ihre Pflicht
tun oder sich in ihrer anständigen Gesin¬
nung „von niemandem übertreffen lassen ",
wird , wenn ich noch ein weiteres Modewort
gebrauchen soll , „Irgendwie " wesenhaft Un¬
recht getan.

Nebensächlich erscheint auf den ersten
Blick eine dritte Forderung : Setze das rück¬
bezügliche Fürwort so zeitig wie möglich!
In Wahrheit , Herr Müller , verrate Ich Ihnep
hier eine Zauberformel , mit der Sie viel
Sand aus dem Getriebe des Satzes entfernen
können -, „Nachdem der Nachbar sich zür¬
nend entfernt hatte . . ." — spüren Sie , wie
das „sich " den Satz zerhackt und den natür¬
lichen Rhythmus der Wörter stört ? Wie an¬
mutig gleitet die Rede dahin , wenn wir , be¬
ginnen : „Nachdem sich der Nachbar zür¬
nend entfernt hatte . . ." Glauben Sie mir,
wenn Sie diese Regel sich fest einprägen
— Verzeihung , wenn Sie sich diese Regel
fest einprägen und nach ihr handeln , beherr¬
schen Sie geradezu einen stilistischen Trick.

Jetzt aber wird schwereres Geschütz auf¬
gefahren — für viele Deutsche das
schwerste , das sie nie zu bedienen gelernt
haben : Fürchte dich nicht vor dem Kon¬
junktiven und fliehe ihre Umschreibung mit
„würde " (klein geschrieben — aber meinet¬
wegen auch groß !) „Ich würde dir sonst et¬
was geben , wenn du mir pünktlich antwor¬
ten würdest — „fort zum Teufel mit den
elenden Krücken saftloser Federfuchser , wir
bedürfen ihrer ja gar nicht : „Ich gäbe dir
sonstetwas , wenn du mir pünktlich antwor¬
tetest ". Steht es schon mit unseren , Bedin¬
gungssätzen schlimm — noch trauriger sieht
es In der abhängigen Rede aus . Daß das

Deutsche den Konjunktiv der Gegenwart
bei den , schwachen Tätigkeitswörtern for¬
dert , auch wenn die Handlung in der Ver¬
gangenheit spielt , wissen leider nur wenige.
„Er behauptete : er spiele nie Karten . .
ist richtig . . . „er spielte nie Karten ", ist
schlecht , unmöglich äber ist „. < . er würde
nie Karten spielen ". Richtig ist ,Er hoffte,
sie werde kominen ", schlecht .dagegen
.. sie würde kommen ". Wenn wir uns
gegen die strenge Zeitenfolge des Lateini¬
schen sträuben , die in der abhängigen Rede,
grundsätzlich nur Konjunktive kennt , so
sind dbch auch unserer Willkür Grenzen
gezogen . , Liest ein gewissenhafter Stilist:
„Er sagte, ”er bleibe in den Berqen , weil dort
Schnee liegt . . .“, so gibt 's ihm einen ge¬
linden Stich durch die Brust . Vielleicht for¬
dert er sogar ein „bliebe “ und „läge “, aber
darüber läßt sich streiten . Am richtigen Ge¬
brauch des Konjunktivs erkennen wir , wie
es um die Logik und die gedankliche Sau¬
berkeit des Schreibers bestellt ist . .

Verzeihen Sie , wenn ich beim fünften ' und
sechsten Gebot ein wenig sentimental
Werde ! Das eine heißt : Vergiß den Genitiv
nicht ! und das andere : Bleibe dem Dativ
treu ! Auf diesem Doppelgebot ruht unsere
ganze Deklination , die soviel formenreicher
und deshalb kerniger als die der romani¬
schen Sprachen und des Englischen ist . Aber
es ist leider nicht zu bestreiten : der Geni¬
tiv droht auszusterben : „Das Haus von
Richters wird abgerissen . . .“ — früher
wurde Richters Haus abgerissen ; sich eines
Festes zu erinnern fst schöner . „Mit trauri¬
gem Herzen verabschiedete er sich . . ." —
gut , aber klingt „traurigen Herzens " nicht
edler ? Wenn wenigstens dann im Gebrauch
der Präpositionen Einigkeit bestünde ! Lei¬
der herxscht auch hier ein peinliches Durch;
einander . Schauen Sie in das Schrifttum un¬
serer Tage : wenige Seiten können Sie lesen,
auf denen Ihnen nicht eine falsch angewen¬
dete Präposition begegnet . „Seine .Trauer
über den Tod des Freundes war echt , .

erregt kaum noch Anstoß , und doch wird,
wer auf sprachliche -Sauberkeit hält , „Trauer
um den Tod des Freundes " unbedingt vor¬
ziehen . „Die Empörung wegen des Diebstahls
war allgemein .• . ließe sich rechtfertigen,
wenn der Schreiber nicht in den meisten
Fällen meinte , die Empörung über den Dieb¬
stahl sei allgemein . Auch hier zeigt sich,
ob jemand nachdenkt , während er schreibt.

Und nun das .Dativ — „e "! Wie ein Hase
wird .es durch die Zeilen gejagt und viele
möchten ihm am liebsten den Garaus ma¬
chen . Aus Ersparnisgründen ? So , und die
geschwollenen Verbalformen ? Nein , Denk¬
faulheit und ein abgestumpftes Sprachgefühl
gefährden schon seit Jahrhunderten dieses
männliche „e ", und es ist fast ein Wunder,
daß es,doch noch am Leben geblieben ist.
In solchem Falle ist es das Belte , aus der
Not eine Tugend zu machen ; dadurch , daß
wir das E setzen oder weglassen können,-
haben wir ein rhythmisches Hilfsmittel von
besonderer Feinheit gewonnen . Wir gebrau¬
chen das „e " nicht mehr , weil es die Gram¬
matik verlangt , sondern dort , wo es dem
Rhythmus des Satzes entspricht . „Am Walde
dehnten sich gelbe ■Weizenfelder . . ." —
Am Wald überlegte er noch , ob er umkeh¬
ren sollte . . Sagen Sie sich einmal beide
Sätze laut Vor und überlegen Sie , warum
dann hier „Wald " und dort „Walde " steht;
ich glaube , ich kann auf eine besondere
Erklärung verzichten . Dem Fremdwort aus
dem Wege zu - gehen , verlangt nicht nur das
Gefühl für sprachliche Sauberkeit, , sondern
auch soziales VerantwortungsbeWußtsein.
Um den Ersatz von Fremdwörtern durch
gute , aus dem Geist unserer Sprache ge¬
borene Neubildungen sollten sich allerdings
nur die bemühen , dve dafür begabösind.
• Vielleicht werden Sie mir widersprechen,
wenn Sie. dem ach tön Slilgebot begegnen:
.Lange Sätze sind schöner als kurze , weil
Sie an die gefürchteten Bandwurmsätze den-
Lfn . Sprachliches Geschlinge meine ich na¬
türlich nicht . Wohl aber jene .Sätze , in
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ram

. licht ur
einer  KedaktioHonnen „auer, i»«“» ' vu«uier R

n, schon, ja usw.", d̂ie Lehrbüchern ,äohneetWas
nmatikern und Stilistikern m ^ Leiehenwac
feinsten Maschen schlüpfen ^ f tMM̂ anonier mein
rauch nur von Erfahrungund.Üf e *Ä, ln Nacht mutv
**’S. Ä

r gleiten
länner aus id zertreten u

ze , mit der ein deutscher Satz er ‘t Manuskript
mundgerecht gemad ^ nlir̂ Frist des r Pt„trU9 !l[• ytjiiowrtt ^

Mit den kleinen Wörtchen « ri ”| cS % ng‘
das zehnte Gebot befolgt- A,.„ 9..g, wer
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■eh vorwiegend dem Koloniai-

*j ZWar besonders im Hinblick
? v epines Vaters , An der Aus-

Tudwicj Roselius ge*
1 , deiv «z Museums irf Bremen hat
llude !r Anteü . Vor einigen
wesentucnen _sc iiäftsfühfer der
urde er zum Uebersee-
sn Forscnungsstei _ berufen,
mialwirtschait m b usell m. Mö-
reut-er das treuen s 0hn
noĉ viefe Jahre vergönnt sein,

.Vaterstadtzu wirken.

wiljaulgabe des Propagandisten
Seiffe  hatte dietupagandaieiter

Die letzte Sitzung der Empire-Keate
'm Dienstag abgehalten, wobei CbanUr-
len Vorsitz führte. Eine Verlautbarungit«ij
lesprechungen soll im laufe der 1V«S(
[eben werden.

*

Vansittart wiederholte In einer RedehSgj
eld »eine VemichtungspUne gegeaDaandh
lach einem alliierten Sieg müs« an tote
ezentralisieren und Preußen aufleilei

«
Ein englischesFIi

og, wurde von der
us Meer.

Der kolumbianischePräsidentLopezIt!
enat sein RücktrltUgesuch eingerollt

Der neue Außenminister von Salnte bi
lärt, daß Ruhe tm ganzen lande ierrrf*
Ine Amnestie In Vorbereitung sei, litufj
en Neuwahlen statt. *

Der Streik ln den großen Sästnnjiwü* _
etroft hat sich auf zwei weitereWeit
ehnt, so daß die Zahl-der streikenä» k®'
m Mittwoch 65 000  Sfann betrug..*

Ein  Juden -Komitee bat sich Mcbaeet^ ; ,
is  New York in „Aftonbladet“ WWf l
talin gewandt und Ihn
iden in Ungarn zu retten.

das SüdsttottoktJ*[age tlnti rief sle au ^ jn Zukunft
' iärumdarum zu mühen , daß die Hdimat-

:intakt bleibe. U. a. sagte der Gau-
isfttpilaleiter: „Wir werden vielleicht in

Hl noch' manche Unbequemlichkeit in
’nehmen müssen . Doch das kümmert
enig. Wir alle haben in diesem Kriege

HL mir das leichte Sturmgepäck auf
SraSeries Sieges zu tragen . Und .wer
■dchteStrugepäck hafi der marschiert
schneller."

xur Öen aJ, Juni  In Mobfrsa!«*»(*• *
Jng des Rates der  L'nrra hl ,"1--

itte,  jeutrs ... .
jenen Lebens,  sind
cht überschaubar. Das Gern

niger  Sätze ist auf die Diner
[ragen, etw»* ' nu»1: J

nn, schon,

etwa* von deni

j«iJl, SL.„u...
ammatikern und nu»—

feinsten Maschen schlüpf#
mir von Erfahrung und ■’„ . r. werdenw' zMi

des Sen¬der»•
brauch nu. .

Zlht  fertigtfeyc, . ..
'ergen nicht feruy, ...
<u gleiten sie auf den Erbsen» *- >>« und zertreten* ** I;• "~ her Satz erdaus
trze , mit der ein atu ,—
entlieh mundgerecht gern*
in . Mit den kleinen Wörtchen»j,,Was zehnte Gebot
tig,  wer -
eimal  durch, dem

r -: " " ’®» Ä. A» *aÄ

du

bffo.s

,IfflA’.

feber Herr  in» ..
enug. Aber wenn leb wo-
als Zulage beilegen darf,
„Keins meiner und ander-" ‘"̂ n Fall, Die * * *£ <

n
rhselvofi wie  oq, .
t<- in starre ' Regeln danntu.
• im entscheidenden Augenblreh’.
■' Regel anzuwenden, ist c -.
Himmels, und daß es Ihn- . _
rgt worden sein möge, wirrsco,

ihr .
Franz Thietfe‘

^mpagandalelter der NSDAP , und
“Mitarbeiter in der Gaupropaganda-

m einer Dienstbesprechung zusam-
plpn, In der er über die Gegenwarts-
2  des Propagandisten der nafional-
uischenBewegung sprach . Zunächst
teer allen, die während der Kultur-
tfer -Ems 1944 in-.nimmermüdem Ein-
ifeer kulturpolitischen Breitenarbeit
m Dann zeichnete er den Propagandi-
*s Nord?eegaues ein Bild der politi

Aus Seeno' gerellet
Deutsche Gesellschaft zur Rettung
nchiger teilt mit : „Der Mannschaft

hllangsstation Norderney der Deutschen
•tchaft zur Rettung Schiffbrüchiger ge-
is bei schwerem Wetter in .schwieriger
f'ißfahrt. mit dem Motorrettungsbroot'
kation die gesamte aus 4 Mann beste-

Besatzungeines gestrandeten deut-
" fischerfahrzeuges glücklich zu bet-

p Üusikkorpsder Schutzpolizei spielt
'm 11 bis 12 Uhr auf dem Domshof

16 bis 17 Uhr in Hemelingen auf
»hnhofsplatz.

nie für den 23.
Jng des Rates
!it verschobenworden.̂

ittsgesuch des r ^

ir  auf einer
:n.®n 'über eine heS""n

geln , immer aut*r! !hobeu, meine Laufbahn nicht mit Früh ;-
n Windstoß enjP S ., n),Eni® jjNer Liebesliedern begonnen , obwohl
“ - - - rier G ' rfe ' 'iUast jeder deutsche Jüngling , diese

^schrieben habe . Aber daß man sie
könnte, daran habe ich nicht einen

'■ H'ich gedacht Meine erste Arbeit

Der Nordseegau Weser -Ems nahm seit
geraumer Zeit auch im eigenen Gaugebiat
Umquartierte auf . Die Fragen , die dabei
auftauchen , sind so vielfältig , wie das Le¬
ben selbst , und es lohnt sich schon , einmal
da hineinzuschauen . Man soll ja nicht den¬
ken , daß wit alle Engel wären und etwa
alles -reibungslos vonstatten ginge . Im Ge - ,
genteil , der sogenannte „innere Schweine¬
hund “ meldet sich immer wieder mal und

Imacht sich bemerkbar . Aber er muß be¬
kämpft werden , und das geschieht nach
KTäftent Dieser „innere Schweinehund"
fragt nämlich : „Warum gerade ich ?"". und
läßt es unmöglich erscheinen , eine einzige
Familie in einer Stadt von mehreren tau¬
senden Einwohnern unterzubringen . Jeder

, meint : „Der Nachbar hat viel mehr Platz
' als ich “, um zum Schluß kommt überhaupt
keiner dafür in Frage . Schickt man da¬
gegen in die gleiche Stadt gleich 800 Ob¬
dachlose , findet , jeder sein Unterkommen,
denn , nun tritt an alle gleichmäßig die Pflicht
heran , und jeder hilft freiwillig mit . Es gehtimmerl

.Wenn allerdings ein sehr wohlhabender
Einwohner in seinem großen Haus nur e i n
Zimmer zur, Verfügung stellt und das ledig¬
lich mit zwei auf der Erde liegenden Ma -,
tratzen möbliert , weil eT angeblich - nicht'
mehr besitze , ■so beschäftigt sich verdien¬
termaßen für einige Zeit die Staatspolizei
mit diesem Volksgenossen , und zwar , wie
man merkte , mit Erfolg , denn das Quartier
zählte später zu den besten . Die eine un¬
erfreuliche Ausnahme bestätigt aber die
Regel einer im allgemeinen sehr schönen
Bereitschaft . Das beste Urteil darüber geben
die verschickten Mütter selbst , wenn sie
sagen : „Die Fahrt ins Blaue , ins Ungewisse,
war für uns das Schlimmste . Nun wir hier
unsere Bleibe gefunden haben und so herz¬
lich und nett aufgenommen wurden , füh¬
len wir uns sehr wohll Man gibt sich so
viel , Mühe um \ ms . .

Eine Frage des persönlichen Taktes

Das Zusammenleben ist immer eine Frage
des persönlichen Taktes , des Einfühlungs¬
vermögens und guten Benehmens . Eine ein-
tache , sehr saubere und ordentliche Bremer
Frau hatte zum Beispiel ein hübsches Zim- ’
mer mit Kochgelegenheit 'erhalten und an¬
scheinend die denkbar besten Yoraussetzun-
gen angetroffen . Dennoch fühlte sie sich un¬
glücklich , weil sich ihre Quartiergeberin,
mit dem Auftreten ,einer großen Dame , sehr
zurückhaltend verhielt und überhaupt keine
menschliche Fühlungnahme aufkommen ließ.
Umgekehrt nahm eine Gastgeberin eine Bre¬
mer Mutter sehr herzlich bei sich auf und
ließ sie ihre gute Stube mit benützen . Leider
war aber das dreijährige Kind dieser noch

Von Gauhaupiamfsleifer Otto Denker
recht jungen Mutter so unerzogen und un- |
sauber , daß es allerlei Unheil anrichtete und
die Einrichtung ruinierte.

ln beiden Fällen kam es im Beisein der
begleitenden Schwester zu Aussprachen , und
man stellte sich künftig besser aufeinander
ein . Fast immer wird ein Teil vom anderen
lernen können , und wenn nur alle den gu-
t e n W i 11 e h mitbringen , läßt sich manches
einrichten . Hier findet die Erziehungsarbeit
der NS .-Frauenschaft ein weites Betätigungs¬
feld . Freilich , die verschickte Mutter , die auf
einem Bauernhof bis 10 Uhr morgens schläft,
während die Gastgeber uro 5 Uhr früh auf¬
stehen , und die , wie ' es tatsächlich vorge¬
kommen ist , dann noch Bedienung verlangt,
benimmt sich ebenso unmöglich , wie - der
Bauer , der sich vorstellt , daß er nun mit der
umqüartierten Frau eine vollwertige Arbeits¬
kraft hinzubekommt , die ihm auch noch he - 1
zahlt wird.

Bescheidenheit und Anständigkeit sind
von beiden Seiten die besten Voraussetzun¬
gen für die Verschickung . Glücklicherweise
braucht man in unserem Gau diese Eigen¬
schaften nicht lange zu suchen , und so hat
sich auch das gegenseitige Verhältnis in [
den meisten Fällen recht erfreulich gestal¬
tet . Der Ausdruck „Bombenweiber “ ist hier
nicht aufgekommen , dafür war schon , ent-
sprechendeder Luftkriegslage , das Verständ¬
nis für die Betroffenen viel zu groß . Aller - ,
dings müssen sich die Umquartierten immer
dessen bewußt sein , daß sie als Neulinge in
der Dorfgemeinschaft schon aus rein mensch¬
licher Neugierde auf das Genaueste be¬
obachtet werden , und daß darum ein stetes
freundliches Wesen , Hilfsbereitschaft und
Ordnung , immer wieder Ordnung und Sau¬
berkeit sehr am Platze sind . Sie vertreten
dort nicht nur sich selbst , sondern ihre liebe
schöne Heimatstadt , Viele Beispiele bewei¬
sen , daß sich dann nach anfänglicher scheuer
Zurückhaltung , die den Menschen unseres
Gaues nun mal eigen ist , allmählich sehr
herzliche Freundschaft  zwischen
Quartiergebern und Gästen entwickelt,

„Krelsamtslelter , wohin kann ich hier
ausgehen ?“

Noch etwas anderes mögen die verschick¬
ten Mütter immer bedenken , nämlich , daß
die ' ganze Organisation in erster Linie nicht
ihret -, sondern ihrer Kinder willen Ins Le¬
ben gerufen wurde ! Eine Frau zum Bei¬
spiel ließ am Ankunftstage telephonisch
den NS .-Kreisamtsleiter zu sich rufen . Als
dieser , in dem Glauben , es sei etwas pas¬
siert , in das Quartier kam , standen die
Koffer dort halb ausgepackt herum , die
Frau aber saß am Spiegel , malte sich an
und fragte : „Ach , sagen Sie mir doch bitte,
wohin ich hier heute ausgehen kann ?“ Daß

diese Frau postwendend wieder nach Hause
geschickt wurde , leuchtet wohl jedem ein.
Damit ist aber nicht gesagt , daß unsere
Umquartierten überhaupt nicht ausgehen
sollten . Im Gegenteil plant sogar die Gau¬
propagandaleitung eine besondere kultu¬
relle Betreuung  für die Umquartier¬
ten.

Man darf nur einen Grundsatz nie ver¬
gessen : Die NS .-Volkswohlfahrt dient mit
ihren Maßnahmen Mutter und Kind . Mütter
mit kleinen Kindern können mit jeder nur
möglichen Unterstützung und Förderung
rechnen , jedoch nur unter einer  Voraus¬
setzung : Sie müssen selbst ihre Kinder ais

ihr höchstes Gut hüten und pflegen , un.
besonders jetzt im Kriege ganz und ga:
dafür leben . Jeder richtigen Mutter ei
scheint diese Forderung als eine Selbstvei
ständlichkeit . Ihr _ wird auch der Quartiei
geber und überhaupt jeder Volksgenoss'
mit Verständnis entgegenkommen . Denn <
ist heute keine Frage der Menschenfreunc
lichkeit mehr , sondern feine volkspolitisch
Aufgabe von höchster Wichtigkeit , in eim
schweren Zeit für die Gesundheit der Kin
der zu sorgen und .alle Voraussetzunge'
für eine gute Entwicklung zu schaffei
Wenn der Feind sich Hoffnungen mach'
unser Volk zu vernichten , so steht der
entgegen das junge Leben in sicherer Hn
Jeder , der jetzt eine Einschränkung , ai
sich nimmt und Raum für verschickte Müi
ter und Kinder hergibt , oder in andere
Weise die Maßnahmen der NS .-Volkswohl
fahrt unterstützt , hilft mit an diesem Wer
und trägt mit bei zum deutschen Siegl

Kann man noch etwas abgeben?
Audi das kleinste Stückchenein wertvoller Beitrag zu unserer Texidversorgungl

Kriegsdisziplin in den Gaststätten
Neuregelung der Speisenabgabe- .Sfammgeridit' und.Hausgeridif

Am 25 . Mai tritt eine für die Speiseabgabe
in den deutschen Gaststätten - sehr bedeut¬
same neue Anweisung des Leiters der Wirt¬
schaftsgruppe Gaststättengewerbe , Ment-
berger, ' in Kraft . Sie geht von der Erkennt¬
nis aus , daß im- fünften Kriegsjahr das
Prinzip der Volksgemeinschaft , d. h. in die -,
sem Falle der gerechten Verteilung
zubereiteter Nahrungsmittel , eindeutig auch
in den Gaststätten gewährleistet werden,
muß . Das erfordert vor allem Rücksicht¬
nahme auf die kriegswichtig Schaffenden,
die es sich nicht leisten körinen , schon um
%12 Uhr in den Gaststätten „anzusitzen ''
und den arbeitenden Menschen , die erst
später zur Mittagspause kommen können,
die markenfreien oder markengünstigen
Speisen wegzuessen . Es erfordert ferner die
Unterstützung der selbstverständlichen
Pflicht , die den Verbrauchern ausgegebenen
Lebensmittelkarten auch sinnvoll - anzuwen¬
den . Die sog . „Zusatzesser '' haben nämlich
überhand genommen , jene Leute , die mar¬
kenfreie oder markengünstige Gerichte
gleich zwei - oder dreimal hintereinander
essen bzw . von Lokal zu Lokal wandern
und so tun , als hätten sie überhaupt keine
Lebensmittelmarken und müßten sich aus¬
schließlich markenfrei ernähren . Infolge¬
dessen ist z. B. der Anteil des Stamm¬
gerichts in den Gaststätten ,von ursprüng¬
lich 10 Prozent schon auf 70 bis 80 Prozent
der ausgegebenen Speisen angestiegen.

Die Gaststättenbetriebe haben nach der
neuen Anweisung an jedem Tag der Woche
ein Eintopf - oder Tellergericht , das soge¬
nannte Stammgericht , anzubieten . Es ist
nach Möglichkeit aus markenfreien Nah¬

rungsmitteln herzustellen . Sollten diese
nicht im erforderlichen Maße verfügbar seih,
so dürfen für das Stammgericht bis zu 100 g
Brotmarken oder bis zu 50 g Nährmittelmar-
ken vom Gast gefordert werden.

Stammgerichte gegen Nährmittelmarken
bis zu 50 g sollen nur an einem Tage , dür¬
fen höchstens an zwei Tagen der yvbehe,
und zwar nur an den fleischfreien ‘ Tagen
verabfolgt werden . Grundsätzlich soll nicht
mehr als ein Stammgericht an den glei¬
chen . Gast abgegeben werden . An den
fleischfreien Tagen dürfen außer dem
Stammgericht zwei Suppen und acht fleisch¬
lose Speisen auf det Karte stehen . An , den
übrigen Tagen darf die Speisekarte enthal¬
ten : Stammgericht , je zwei Suppen , Fleisch¬
gerichte (eines gegen 50 g, eines gegen
100 g Fleischmarken ), Fleischnebengerichte
und sechs fleischlose sonstige Speisen , eine
Zahl von Speisen , ~die für das fünfte Kriegs¬
jahr und vor allem im Vergleich zum ersten
Weltkrieg sehr beachtlich ist.

An jedem Tag der Woche ist eines der
angebotenen Eintopf - oder Tellergerichte
so zu gestalten , daß dafür , neben etwa an¬
deren abzugebenden Lebensmittelmarken,
an Fettmarken nur  5 g gefordert wer¬
den , Dieses Gericht ist auf der Speisekarte
besonders hervorzuheben und neben der
üblichen genauen Deklaration ausdrücklich,
als „H a u s g e r i c h t" zu bezeichnen.
Stammgericht und Hausgericht betrachtet
das Gaststättengewerbe weiterhin als eine
Pflicht ' gegenüber der Volksgemeinschaft,
die es in bestmöglicher Leistung und äußer¬
ster Preisstellung erfüllen will.

Jawohl , wir können gewiß auch für die
diesjährige Spmnstoffsammjung noch etwas
heraussuchen , wenn wir . den guten Willen
haben . Erinnern Sie nicht , daß sich nach
Abschluß der vorjährigen Sammlung noch
ein altes , nicht .mehr ausbesserungsfähiges
Kleid und von Ihrem Jungen ein faden¬
scheiniger Ulster fand , die noch so gut
hätten zur -Sammelstelle wandern können?
Wo liegen diese Sachen jetzt , in welcher
Truhe finden *wlr sie wieder , -damit sie nun
als wertvoller Rohstoff der Textilwirtschaft
zugeführt werden können ? Oder waren sie
gar schon im Flickenkorb gelandet ? Viel
anfangen läßt sich damit unseres Erachtens
auch nicht mehr , dehn Farbe , Muster und
Stoffart weichen derartig kraß ab von den
ausbesserungsbedürftigen Kinderkleidern
und -anzügen . Putzlappen sind noch genü¬
gend vorhanden , weil die Hausfrau stets
dafür gesorgt Hat, hier keine Lücke ent¬
stehen zu lassen . Ist es da nicht erste Pflicht
und Schuldigkeit , nun der Spinnstoffsamm-
iung Beachtung zu schenken , und jeden
nicht mehr ini Haushalt benötigten Fliehen,
alte Kleider , schlechte nicht mehr zu über¬
holende Anzüge einer besseren Verwertung
zuzufiihrenl

Es bedarf allerdings einer besonderen und
eingehenden Ueberleung . Wir müssen schon
bereit sein , uns mit den Gedanken an die
Spinnstoffsammlung zu beschäftigen.

Die erste und wichtigste Frage : „Karin
man aus seinem Haushalt noch etwas her¬
ausgeben ?" werden wir dann Immer nur be¬
jahend beantworten.

Auch dann , wenn wir als gewissenhafte
Hausfrau stets den Wahlspruch „Aus Alt
mach Neu “ vertreten und danach handeln.
Denn gerade die Hausfrau weiß , daß' auch
dieser .Gedanke in der gesamten Textil¬
industrie heute mehr denn je vorherrscht:
Jedes kleinste und uns wertlos erscheinende
Stückchen Tuch ist ein wertvoller Beitrag
zus Rohstoffwirtschaft , mit dem mit Millio¬
nen anderer solcher Lumpen die Herstellung

|von neuen Uniformstoffen für unsere Sol¬
daten , aber / auch neuen Stoffen für den

|Zivilgebrauch gewährleistet ist .. Was wir
in Zukunft an Bekleidungs¬
gegenständen und Stoffen kau¬
fen können , wird wesentlich ab-
h'ängen von unserer Spenden¬
freudigkeit
Sammlung.

Aber auch noch tragfähige , aber Von un-
nicht mehr benötigte 1 gereinigte Klei
dungsstücke  finden einen besondere.

■Platz in der Samnielstelle . Sie werden dan
geschickten Händen übergeben , um nac
Wiederherrichtung noch für eine gewiss
Zeit tragfähig zu sein und dadurch de
Kleidermarkt besonders in bezug auf di
ausländischen Arbeitskräfte zu entlaste :-
Häufig haben wir unseren bombengeschl
digten Volksgenossen schon über de
äußersten Mangel an Kleidungsstücken au
unseren Beständen heraus hinweggeholferi

. j Itanium: BtoB

Das Frühjahr ist da , die Motten sammeln sie
zum Generalangriff auf alle unnützen Spinr
Stoffe. Deshalb weg mit dem Mottenfutter zu

Sinnnsloff -Sammelslelle deiner Ortsgruppe!

Wenn wir jetzt überlegen , daß die Spinr
Stoffsammlung auch diesen Menschen vo.
großem Nutzen sein kann , so wird die frei
willige Gebefreudigkeit noch eine weiter
Steigerung erfahren.

Drum gilt nach wie vor die eindringlich
Frage : „Was kann ich aus meinen Bestäi
den für diese Spinnstoffsammlung abgebe'
damit die Anforderungen auf dem Texti
markt innerhalb unseres Reiches so we

, als möglich gedeckt werden können ?" J
zur A 11 spinns tof  f -1  mehr wil - geben , desto größer und spü;

barer ist unsere Entlastung . E. M.

Übungsschießen efer Flak-Artillerie
Donnerstag, 18. Mat, von 14 bis 15.30 Uhr fin¬

det in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume: Verlängerte Hemmstraße r- Wummen¬
siede — Ritterhude — Osterholz-Scharmbeck —
Oldenbüttel — Hambergen — Lübberstedt —
Wallhöfen — Steden — Breddorf — Tarmstedt —
Wilstedt — Schmalenbeck — Hetdberg — Borg¬
feld — Verlängerte Hemmstraße (gleichzeitig ans
mehreren Flakstellungen) sowie von 12 bis 13.45
Uhr im Raume Albertushof (außerhalb des bremi¬
schen Gebiets) ein Üebungsschießen der Flak¬
artillerie statt.

Unter dem Koheitsadler
NSDAP.

Ortsgroppe Hansa. Heute pünktlich um 20 Uhr
Snden sich alle Selbstschutztruppmänner der
Ortsgruppe Hansa truppweise auf dem Schulhof
der Schule Calvinstraße zujn Generalappell ein.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Freitag Sitzung der
Zellenleiter und Einsatztruppführer bzw. Ver¬
treter um 20 Uhr' in der Schule Schleswiger
Straße. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Die Spinnstoff¬
sammelstelle befindet sich nunmehr ln der Ge¬
schäftsstelle Auguststraße 5. Täglich von 16 bis
19 Uhr geöffnet»

Ortsgruppe Hohwlsch. Freitag 20 Uhr Sprech¬

abend lm Gemeinschaftshaus. Teilnahmepflicfe
für alle Parteigenossen und Parteigenossinne:
Angehörige der Gliederungen, Bereichsleiter ui.
Truppführer der Einsatztrupps: soweit vorhandr
Uniform.

Ortsgruppe Findorff. Freitag ab 17 UI
Empfaug der Lebensmittelkarten in' der Auße:
stelle.

NS .-Frauenschaft .
Ortsgruppe Borgfeld. Freitag 17 Uhr wichtig

Besprechung für .alle Amtsleiterinnen im G:
ineindehaus./ “

Amt für Volkswohllahrt
Heute 19 Uhr im Gottfried-Talle-Saal (Gottfrter

Talle-Straße) Arbeitstagung der Ortsgruppe:
Propaganddwalter des Amtes Klr Volkswoh
fahrt.

Ortsgruppe Steintor. Die am 7. 5. ausgefallei.
Vollversammlung findet am Sonntag, 21. 5., u
10.30 Uhr im SA.-Heim Sophienstr. statt. Auße
dem nehmen alle Block-, Zellen- und Stab:
Walter an der Feierstunde für die deutscl
Mutter in der Aula der Oberschule an d1
Hamburger Straße teil am 20. 5. 18 Uhr.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Ostertor-Altstadt. Dienstbespre

chung aller Unterabteilungsführer Freitag' 19 Ul
Papenstraße 24 1.

Es wird verdunkelt von 21.15 bis 4.45 Uhr
Mondaufgang: 4.14, Monduntergang: 16.15 Uhi

Mein eistes Buch/ Von  Bruno Brehm
Nach einer Zeit  mir kam sie endlos lange— und

enn die Stücke«n« £ clied« ‘

k' ink jedes in s‘'hd Solche ^ eine Zeitung , ich schrieb sieJ A-Cliunyf 4V.11 HV..1UV« - ;
em' z"ckendem Azetylenlicht und

s® “ “»starren Fingern . Ich rannte mit
tlä5!ml tlu<las ^Vlen ohne  Licht und ohne..'1Ä? von einor RoHakHnn 7Uf an-von einer Redaktion zur an-

-hdkehrte, ohne etwas ausgerichtet zu
- " nie - mein en leeren Leichenwagen , den

u9Wv'tiverno* , -ytm'?f*a*i9er Fahrkanonier meiner Bat-
spät in der Nacht mutlos heim.

'[■ damals eine heftige Abneigung
ä,le Zettung6ni  die mir nicht hatten

r vollen, und ich brauchte sieben
’he zu überwinden.

nächstesManuskript trug ich nach
dieser Frist des Grollens , seihst ln

^Weitung, da es mit einem Deck-
“ r,.H,eichn ei war ' Warum denn mit

wW Jkna®en? Weil mein zweifacher
verächtlich.. . . . auf das Geschichten-

n®oschauen Heß, 'weil einmal

Waffenrockes etwas scham-
l!n,es schlerl  und dann, weil der

*™ tU ?rtr MülM dei  mittlerweile ge-Vrtf 31, zu  zeigen hat , was er weiß
, ' Wa5 er fühlt,4 h -«L<.k.MT-

|J*erornainentik " mit , obwohl
r.j- bedenklich genug schien,

: ’4 de” diesem Tierleben der Kunst
s"3 4-n ,t̂arnen des Verfassers lenes
VÄr ; batte - - -

CU Ciucf *-«*.. *, _ _ _
vor , erschien meine erste Geschichte , und
ich sah den Bruno Clemens zum erstenmal
gedruckt . Ich war weder in den Himmel ge¬
hoben , noch niedergeschmettert . Mit drei¬
unddreißig Jahren wird man von Drucker¬
schwärze nicht mehr berauscht . Aber ich,
vielmehr jener Bruno Clemens , hatte den
ersten Ruf 'ausgestoßen und waltete nun auf
ein Echo . Alles blieb still , nichts rührte
sich . Dieser Bruno Clemens wurde mir ver¬
dächtig und tat mir leid , Ich hätfe ihm
etwas mehr Erfolg gegönnt.

War das damals eine schöne Zeit ? Nein,
es war ganz und gar Reine schöne Zeit.
Ich hatte es mir angewöhnt , auf gute Rat¬
schläge zu hören , was so ziemlich das
Dümmste ist , das man in seinem Leben tun
kann . Meine Ratgeber meinten , daß etn
Mann , der verheiratet sei und Kinder habe,
Geld verdienen müsse : dies könne man aber
bei der Kunstwissenschaft nicht . Ich  sollte
ins Leben hinaus , ich sollte , in einer Zeit,
in der alles raffte , auch etwas verdienen.
Also kehrte ich der Wissenschaft den
Rücken und trat , abermals gut beraten

in

einen Verlag ein.
Bei Tag mußte ich Manuskripte lesen und

in der Nacht stöhnte ich . Dies kam nicht
allein von den vielen eingereichten schlech¬
ten Manuskripten , sondern auch daher,
weil wir einige von ihnen gedruckt hatten.
Gedruckt ist nämlich schnell etwas , aber
verkauft ! Der Verkauf zieht sich oft be-» =- war stiller Ce-

Der  Chef trug einen _ _
und einen Samtrock . Wenn ich kein Geld
hergeben wollte , drohte er mir, sich zu er¬
schießen , aufzuhängen oder Ins Wasser zu- seltsamer Mann , der

ihm alle fehl . Ein Buch , das für Katholiken
bestimmt war , ein wertvolles Buch , die Le¬
bensarbeit - eines bedeutenden Mannes , .kam
auf dem Index , eine Geschichte des Bank¬
wesens in Oesterreich , die den Zusammen¬
bruch des üppig wuchernden Leihkapitals
vorausgesagt hatte , sollte recht behalten,
nur in der Reihenfolge hatte sich der Ver¬
fasser geirrt : zuerst hatten die christlichen
und dann die jüdischen Banken gekracht.
Die Veröffentlichung koptischer Texte (solch
eine Spannweite hatte dieser Verlag !)
kostete an Autorenkorrekturen mehr als
sie einbrachte , und der gute Wiener Humo¬
rist , der in diesem Verlag erschien , würde
nur in t!er Vorstadt verkauft.

Nun hatte ich schon im Frieden und noch
mehr Im Kriege beim Regiment einen ge¬
wissen Ruf, weil ich immer dann , wenn es
am schlechtesten stand , am lustigsten wurde.
In dieser düsteren Stimmung damals also
überkam mich auch die gleiche hoffnungs¬
volle Heiterkeit . Ich rief den Bruno Cle¬
mens zu Hilfe und trug diesem , der solange
untätig geschlummert hatte , auf , ein Buch
zu schreiben , ln dem alle diese Leiden nie¬
dergelegt werden sollten . Clemens begriff
und ' wollte sogleich ans Werk gehen . Ich
trug meine Gedanken dem Chef vor und
auch er war begeistert : wir wollten , wenn
auch dieser Versuch mißlang , wenigstens
mit fröhlWi flatternder Flagge untergehen.
Die Zeit ms zum Erscheinen des Buches,
sagte ich zum Chef , müsse man durchhalten,
dann aber werde n)it einem Schlage alles
anders werden . Es werde Aufsehen erregen.
Ich hob ein dickes Buch in die Höhe , das

qerettef ! Frisch ans Werk !"
Ich Heß mir ein Taxi holen und schaffte „Es tut nichts . Von heute ab will Ich mei;

Haar unfrisiert tragen . .
Und er lächelte.a“ . 1 wflr  ein seltsamer

springen . Er war ^ gber sie 5chluge „schließen kon-
®aa  schloß viele gutenicht darauf.

Treppe hinunter , unbekümmert um den grü¬
nen Pfändungskuckuck , der bereits auf ihr
klebte . .Ich hatte ein gutes Gewissen , ich
wollte ja die Maschine nicht beiseite schaf¬
fen , ich wollte doch mit ihrer Hilfe das
Unternehmen retten.

Ich keuchte beladen mit der Maschine in
den vierten Stock hinauf und sagte zu
meiner Frau, daß sich von nun und heute
an alles bessern werde , da ich das Schick¬
sal selber meistern wolle . Seltsam , auch
meine Frau traute mir das zu, sie glaubte,
ich würde es schaffen . Dann stellte Ich
die Schreibmaschine in eine kleines , bunt¬
bemaltes Kabinett , ersuchte um vollkom¬
mene Ruhe , bat meine Frau , die Kinder
stillzuhalten , und begann frisch drauflos zu
dichten . Es wurde ein sehr bemerkenswer¬
tes Buch : es enthält ungefähr sieben - bis
achtmal soviel Druckfehler als Seiten . Dies
kam daher , weil ich nur vierzehn Tage zum
Schreiben Zeit hatte , von einem Ueberlesen
des Geschriebenen war nicht die Rede . Und
dann nur rasch , rasch in den Druckl

Ach ich nach diesen zwei Wochen mit
dem rettenden Manuskript im Verlag er¬
schien , diktierte der Chef gerade . Er unter¬
brach sein Diktat , entriß mir das Ma¬
nuskript , la9 es in einem Zug , schlug sich -:
auf die Schenkel , lachte und zollte mir die
Anerkennung , auf die ich gehofft hatte . So,
wie es gewisse Zählkellner gibt , die in die
Tasche greifen und das abgezählte Geld auf
den Tisch legen können , so konnte mein
Chef .im Kopf eine Kalkulation aufstellen
und mit energischen Zügen gleich darauf
hinschreiben , auf Heller und Pfennig . Dies
tat er , und dann lief er mit dem Manus¬
kript in die Druckerei . Das Buch des Bruno
Clemens wurde wirklich gedruckt . Ich be¬
sitze es nicht mehr . Sehe ich es zufällig
einmal , dann wird mir übel . Ich mag den
Bruno Clemens nicht . Es Ist wenig Ehre
mit diesem Buch , das mich retten sollte,
aufzustecken . Aber damals glaubte ich an

die Rettung . Ich eilte mit einem Durchschla'
zu einem Maler und Heß das Werk sog;
illustrieren.

Was weiter geschah ? Ob dieses so hurti
geschriebene Buch den Verlag vor dem Un
tergang Tettete ? Mitnichtenl Der Verla 1
sackte ab und mein Geld mit ihm . Mir blic
ben nur die Versatzzettel des Schmucks
meiner Frau , den ich nicht auslösen könnt

Clemens und ich , wir retteten gerade df.
nackte Leben aus der wilden Brandung d<
Zeit . Vorher aber trug ich noch gewisser
haft die Schreibmaschine an ihren Plat;
damit sie der Steuerexekutor holen könro

Dies waren meine Versuche , durch Sehre
ben etwas retten zu wollen . Ich habe mi
ihnen durchaus kein Glück gehabt . Abs
wäre es nach meinen Wünschen gegangen
so hätte ich am liebsten den ausgeplünde:
ten Verlag ebenso wie einen Teil des Arsc
nals in Flammen aufgehen gesehen.

Eitelkeit
Eine japanische Anekdote

Der japanische Seidengroßhändler Manul
war alt geworden und besaß nicht mehr a!
drei Haare . Auf diese aber war er so stob,
daß er sie täglich von seinem Diener fi
sierenMIeß.

Eines Tages riß ihm der Diener aus Vei
sehen zwei der Haare aus . Er fiel Jammern
auf sein Angesicht nieder und erwarte'
harte Strafe . Doch Manuki bemerkte nu.

„Es tut nichts . Wahrer Schönheit könnt
zwei verlorene Haare keinen Abbruch tun ..

Und der Diener frisierte von nun an d<
übrig gebliebene Haar mit aller Sorgfal
Dann aber geschah es , daß dt
Diener auch dieses letzte Haar ausrii
Er verzweifelte fast und bat weinend ui
Gnade . Manuki schwieg lange . Dann sprac



Niederdeutsche Rundschau
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Norden . Buch  e n,  diese schönen Wald¬
bäume , sind nicht gerade selten , aber die
meisten , die man in den Dörfern auf der
Krummhörn findet , sjnd durch den stürmi¬
schen Nordwest in ' der Entfaltung ihres
Wachstums behindert ; sie sind fast immer
nur nach der einen Windseite gewachsen ..
Um so mehr freut man sich über das herr¬
liche Exemplar einer Buche , die an der
Bahnstrecke zwischen Marienhafe und En¬
gerhafe wächst . Ungehindert konnte sich
dieser Baum nach allen Seiten entfalten und
erreichte ^ so eine mächtig gewölbte Run¬
dung , die einer großen grünen Kuppel
gleicht . Auch der Stamm hat einen ziem¬
lichen Umfang . Es ist die schönste Buche
im Kreise Norden.

machung , in der sie mit Recht schürfe Maß¬
nahmen ankün 'digt . Die Besitzer der Hunde
sind dafür verantwortlich , daß ihre vier¬
beinigen Hausgenossen nicht Straßen , An¬
lagen und Plätze verunreinigen und vor
allem nicht durch ihr Heulen und Bellen die
Anwohner , die nach schwerer und aufreiben¬
der Arbeit der Ruhe bedürfen, ' stören.

Volkswirtŝ urt
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ünterweser -Reedflrei

Hannover . Vor 100 Jahren  wurde als
einer der ersten in Deutschland der „Tier¬
schutzverein für Hannover und Umgegend"
gegründet . Seine vorbildliche Arbeit zum
Schutze der Tiere führte zu schönsten Er¬
folgen . Gründer war der bekannte hanno¬
versche Senior Bödeker,  der selbst 40
Jahre den Verein Jeitete.

Norden . Mit der Verleihung des Ritter¬
kreuzes an den .Oberleutnant Gerhard
Simons  hat der zehnte Schüler der Her-
mann -Lietz -Schule auf der Insel Spiekeroog
diese hohe Auszeichnung erhalten.

Esens . In den Feldmarken werden in die¬
ser Zeit viele herrenlose Hunde  an¬
getroffen , die dort wildern . Sie fügen dem
Wildbestand großen Schaden zu . Deshalb
zögern die Jagdpächter auch nicht lange , in
der Feldmark angetroffene herrenlose Hunde
zu erschießen.

Untere iporftthau
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Kanufahrt auf der Hamme

Aurich Auf eine 50jährige Tätig¬
keit als Apotheker  kann Reinhard
Ufken  zurückblicken . Der Jubilar wurde
in Emden geboren und erhielt seine Aus¬
bildung in der Meineckeschen Apotheke in
Winsen an der Luhe und an der Reichsapo-
tlieJte in Hamburg . Nachdem er nach dem
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HJ .-Ausrüstungsgegenstände
werden im Rahmen der Spinnstoff -,
Wäsche - und Kleidersammlung von den
Jungen und Mädeln gesammelt , und ,
zwar für DJ ., HJ ., JM .- und BdM . Die
Hitler -Jugend kann a 11 e ^ gebrauchen,
evtl , gegen eine entsprechende Vergü¬
tung . Es wird im einzelnen gesammelt

. . . . . .

Weltkriege an verschiedenen Apotheken im
Reiche tätig gewesen war , kam er zur Hof-
Apotheke nach Aurich , Wo er seit 22 Jahren
bis heute ununterbrochen gewirkt hat . Apo¬
theker Ufken ist 69 Jahre alt und will noch
weiter seinem Berufe treu bleiben.

Wiesens . Eine .alte Imkerregel besagt:
„Ein Bienenschwarm im Mai ist wert ein
Fuder Heu ", womit ausgesprochen wird , wie
selten die Schwärme um diese Jahreszeit
sind . Glück hat der Imker Jacob F r a n -
zen , dem ein Bienenschwarm zu¬
flog,  der von dem Imker eingefangen
werden konnte.

Stade . Bei der im Herbst v . ’J. erfolgten
'Ablieferung von Honig hat - eine Prä¬
miierung  derjenigen Ortsfachgruppen
stattgefunden , die mehr .als 150 v . H . des
Solls abgeliefert haben . Unter diesen be¬
finden sich in der Provinz Hannover drei
Ortsfachgruppen , und zwar Munster mit 180
v . H ., Freiburg/Elbe mit 159 v . H . und Her¬
mannsburg mit 155 v . H . Die meisten Imker
der , hiesigen Gegend sind mit ihren Bienen
in die Rapsblüte nach -Kehdingen gewan¬
dert , auch die Obstbaumblüte im Alten Land
hat viele Imker mit ihren Völkern nach
dort gelockt

Die Kanu -Regatta -Vereinigung führt Sonntag
auf der Hamme ihre 7. Gauwettfahrt im l 'A qm
Segel -Kanu und die 20. Kleinsegel -Kanu -Regatta
durch . Start 10 Uhr bei Tietjens Hütte im Abstän-
den *von je 3 Minuten . Die Rennstrecke für Segel¬
kanus zweimal drei Kilometer , für Kleinsegel-
Kanus drei " Kilometer , mit Ziel Tietjens Hüfte,
An dieser Regatta sind alle Bremer Vereine be¬
teiligt . Nach Abschluß der Wettfahrt findet in
Tietjens Hütte ein Eintopfessen statt.

Aufsichtsrat und Vorstand der Unterweser-
Reederei A-G, Bremen , haben beschlossen , für das
Geschäftsjahr 1943 wieder eine Dividende von
4,2 •/« auf die Vorzugsaktien , sowie von 4 “/» auf
die Stammaktien auszuschütten.

Ilse Bergbau A-G wieder S'A %.
Mignon Schokoladenwerke A-G 6%. ,
Schieß A-G wieder 6 % .
Niederschlesische Bergbau A-G wieder 4%.
Capito & Klein A-G wieder 0 % .
Segeltuch -Industrie A-G wieder 6%.

Oie Ergeönisse von Osloer peizauHiionen

Sportkreiswoche in Wesermünde
Eine Spörtwoche führt der Kreis Wesermünde

vom 1, bis 9. Juli durch ; sie -wird eingeleitet mit
einer Freiluft -Box Veranstaltung , der sich Rudern,
Kanusport , Schwimmen, . Kegeln , Fußball (Pokal¬
kämpfe ), Korbball , Faustball , Handball , Rollsport
und Tennis anschließen . Am 9. Juli schließt eine
große Schau •der Leibesübungen mit leichtathle¬
tischen und turnerischen Wettkämpfen die Sport¬
woche ab . — Der osthannoversche Gauspiel-
tag Sommerspiele  ist für den 16. Juli nach
Wesermünde auf dem ATSB-Platz in Speckenbüt-
tel angesetzt worden . Ausgeschrieben sind im
Faustball die Titelkämpfe der Männer , Frauen
und Jugendlichen , im Korbball die Meisterschaft
der Frauen.

Was außerdem Interessiert . . .
FV. Woltmershausen und Bremer Sportverein

haben für Sonnabfend ein Spiel um 19 Uh'r am
Weser -Pavillon vereinbart.

Wilhelmshaven 05 weilt Pfingstsonntag tn der
Reichshauptstadt , um dort zu einem Freund¬
schaftsspiel gegen Hertha/BSC . anzutreten.

Reichssportabzeichen . Die nächste Prüfung lm
Radfahren  findet Sonnabend , 18 Uhr , statt.
Meldung Langemarck -Vulkanstraße , Umkleide¬
raum W. Sielmann , Duckwitzstraße . Auskunft:
Amt für Volksertüchtigung , Bremer -Kampfbahn.

Der Dortmunder SC. 95 veranstaltet am
Pfingstmontag , 29 Mai , ein Frauen -Handball-
tumier . Während in der Gruppe B westfälische
Mannschaften unter sich sind , ist die Gruppe A
mit dem DSC. 95, Hota Düsseldorf , Tuspo Hasen
und TSV. Osnabrück  sehr stark besetzt.

AC Dortmund — Hörde 04 wartet am 21. Mai mit
einem Kampftag der Amateurringer auf . Mittel¬
punkt ist ein Turnier der Federgewiehtsklasse mit
dem neuen Freistilmeister Fritz Weikart (Hörde ),
dem Zweiten Bischoff (Heros Dortmund ), Glod
(Hohenlimburg ) und Wittwor (Dresden ).

Richard Vogt , der Deutsche Halb Schwerge¬
wichtsmeister , wird Pfingstmontag in Hamburg
zum Hauptkampf gegen den Niederländer Dorus'
Elten antreten.

Lüneburg . Die Stadtverwaltung erließ
gegen die Besitzer der ewigen Kläffer
und umherstreunenden Hunde eine Bekannt-

Der Kampf um die Europameisterschaft zwi¬
schen dem Titelverteidiger Karel , S y s und
Jean Kreitz (Aachen ) scheint gesichert zu
sein . Der Stellvertreter des Reichssportführers,
Arno . Breftmeyer , hat entschieden , daß eine
Europameisterschaft , an der Karl Sys beteiligt
ist , nur dann aus sportlichen Gründen geneh¬
migt werden kann , wenn Kreitz als Gegner zur
Verfügung steht.

Oslo , 17. Mai . Bei den Osloer Pelzauktionen
dieses Frühjahres zeigte sich großes Interesse für
gute Felle aller Art . Die Auktionsfirma „Nor-
diske Skinnauktioner a. M. Vik " erzielte folgende
Ergebnisse ; Silberfüchse Durchschnittspreis 527,
Höchstpreis 1050 Kr, Platinfüchse Durchschnitts¬
preis 742, Höchstpr .-1320. Blaufüchse Durrhsrhnhts-
preis 465, Höchstpreis 780 Kr, Nerze Durch¬
schnittspreis 383, Höchstpreis 630 Kr, Rotfüchse
Durchschnittspreis 212, Höchstpreis 350 Kr. Der
Zahl der angebotenen Felle nach standen die
Silberfüchse mit 5927 vor 2264 Blaufüchsen an
der Spitze . Die Auktionsfirma „Oslo Skinnauktio¬
ner L. V. Haasted * erzielte für Silberfüchse
Durchschnittspreise von 530 und einen Höchst¬
preis von 1250 Kr, für Platiiifüchse 755 Durch¬
schnittspreis und 1360 Höchstpreis , für Blau¬
füchse Durchscnitts - 453 und Höchstpreis 780 Kr,
für Nerze Durchschnitts - 371 und Höchstpreis
600 Kr, für Rotfüchse Durchschnitts - 371 und
Höchstpreis 390 Kr. Diese Firma hatte ein An¬
gebot von 4824 Silberfüchsen , 2380 Blaufüchsen,
1650 Nerzen , 1465 Platinfüchsen und 612 Rot¬
füchsen zu verzeichnen.

..i.li im Ja ine 19J8 und 3,14 Miil . un Jahte
1339 produziert . Demgegenüber lagen die erziel¬
ten Preise erheblich höher . Während 5,38 Mül.
Faß im Jahre 1938 einen Wert von 1,86 MdI.
Pfund darstelllen , ergab der Wert der im Jahre
1942 auf rund ' ein Drittel des Umfanges von 1938
zurückgegangenen Fänge einen Wert von 1,82
Mill . Pfund Sterling . Wertmäßig blieb also nur
ein geringer Unterschied trotz den . großen Men¬
genunterschiede im Fang . — Neuerdings wird
eine lebhafte Propaganda zur Verstaatlichung der
britischen Heringfischerei entfaltet . Sie geht vor
allem von der Tatsache aus , daß die englische
Heringslogger -Flotte schon vor dem Kriege er¬
heblich zusammengeschrumpft war , und im Kriege
weitere starke Verringerungen der verfügbaren
Fangtonnage eingetreten war , nachdem zahlreiche
Schiffe von der britischen Admiralität im Kriegs¬
dienst eingesetzt wurden.

Neue Treibriemen nur gegen Ablieferung alter
für Reichsnährstandsangehörige . Verbraucher , die
dem Reichsnährstand angehören und nicht ge¬
werblich organisiert sind , dürfen bei Ersatzbe¬
schaffung von Treibriemen nach einer Anordnung

Amtliche Bartmei Ue»iserütu tse
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Geld Brief
9.89

1943
Aegypten
Afghanistan 18  79
Albanien 80.92

Argentinien 0.588
Australien • 7.912
Belgien 39.88
Brasilien
Br.-Indlen
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
3rlecbenld.

• 0.130
•74.18

3.047
52.15

• 9.89
5.08

• 4.995
1 688

Holland 132.70
Iran 14.59
stand • 38 42

Die Kurse mit einem
Verrechn ungsverkebr.

9.91
18 83
81.08
0.592
7.928

40.04
0.132

74.32
3.053

62.25
9 91
5.07

•5 005
1.672

132 70
14 61
38 50

] Italien
lapan
Kanada
Kroatien
N'seeld. , .
5J°' »t een 58.78P°' <oaa,

Sdmedec59.46
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Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
S’alrika
Türkei
Uruguay
USA.

57.89
4.995
8.591

23.565

1.978
1.199
2.498

2 io;
ö ooft »w7

56!jV
1(1y

59.58
58 01
s.oe:
8.60!

23 60V
9.91-
1.9k1
1.204
2.51
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des Reichsbeauftragten für Lederwirtschaft Nr . .
zur Durchführung der Anordnung V/43 vom 12
Mai (RA Nr . 108 vom 15. 5. unbeschadet der Er¬
werbsscheinpflicht gemäß § 5 der Anordnung
V/43 . neue Treibriemen nur gegen Ablieferung
der alten , nicht mehr gebrauchsfähigen Treib
rieinen beziehen.

Höftere Baumuioflprelse ln England

Seit der Schließung der LiverpooJer Baumwoll¬
börse Ende März 1941 hat die britische Regierung
den Baumwollpreis zunächst auf der Basis der
Uverpooler Schlußnotierungen gehalten , um Ihn
dann zweimal leicht herabzusetzen . Die britischen
Baumwollpreise gerieten damit aber weit unter
die Preise der ' Vereinigten Staaten und anderer
ausländischer Baumwollmärke . Um die amerika¬
nische Parität einigermaßen wieder 2u erreichen,
hat die britische Regierung jetzt den Baumwoil-
preis um 4 % d auf 12%  d je Pfund der Qualität

American Middling " heraufgesetzt und die Preise
anderer Qualitäten entsprechend erhöht . Diese
Erhöhung ' verträgt sich allerdings schlecht m -t
den Lebenshaltungskosten , da ' der bisherige
Baumwollpreis die Grundlage zahlreicher Lohn¬
abkommen bildete . Die Produzenten der Baum-
wollwaren für den Massenverbrauch sollen daher
eine Rückvergütung von der Regierung auf die
Kostenerhöhung erhalten.

Die Baumwollernte ln Nyassaland . Die steigen¬
den Preise der Vorjahrssaison haben den Antrieb
zu einer starken Ausdehnung der Anbaufläche
gegeben , so daß , unterstützt durch gute Wetter¬
bedingungen , ein Ertrag von ' 7700 to , der höch¬
ste  seit 1935, eingebracht werden konnte.

Die Bcrgbaüproduktion Südrhodesiens . Aehnlich
wie in der Südafrikanischen Union ist die Gold¬
produktion Südrhodesiens 1943 gesunken , lind
zwar um 100 000 auf 656 000 Unzen , während die
Erzeugung anderer Bergbauprodukte , Kohle,
Chrom , Asbest , Wolfram und Glimmer ? mit einem
Wert von 3,5 Mill . Pfund Sterling einen Rekord
erzielt hat . Der Mangel an Beförderungsmitteln’
ließ allerdings die Ausfuhr der schweren Mine¬
ralien zurückgehen . Für eine weitere Steigerung
der Produktion bedarf es der Einfuhr von .Berg-
baumaschinen , für die aber in den USA. Ausfuhr¬
verbot besteht.

Errichtung einer türkischen Baumwollgarn¬
fabrik geplant . Die türkische Regierung plant
den Bau einer Fabrik für Baumwollgarne in Ba-
kirkosy , eiem Vorort von Istanbul , Die Kosten
sollen rund 4 Mill . türk . Pfund betragen.

Die Indexziffer der Großhandelspreise stellt
sich im Monatsdurchschnitt April auf 117,6
(1913 58 100 ). Sie liegt um 0,3 Prozent höher als
im Vormonat 1117,2).

Nach Feststellungen eines slowakischen Bienen-
fachmannes gibt es in der Slowakei 153 642 Bie¬
nenvölker , von denen die slowakischen Imker im
Durchschnitt jährlich 670 000 kg Honig im Wert
von 21,6 Mill . Ks  gewinnen . Außerdem werden
über 76 0C0 kg Wachs jährlich eingebracht.

Ein Beschluß des Frachtenausschusses Duisburg
vom 27. September 1943 über die Festsetzung von
Frachten für Kiestransporte von den Rheinbagr’
gern nach Rhein -Herne - und Dortmund -Ems.-
Kanalhäfen , der bis zum 31, März dieses Jahres
befristet war , ist nun bis 31.. März 1945 verlängert
worden.

Spaniens UJeinexpcri 1943

Nach jetzt vorliegenden offiziellen Ziffern "hat
Spanien im vergangenen Jahr insgesamt 72,4 Mill.
Liter Wein im Werte von 295,2 Mill . Goldpeseten
exportiert . Unter den Abnehmerländern steht die
Schweiz mit 38,8 Mill . Litern an erster Stelle.

Verbesserung des Hafens Trapezunt . Im Rah¬
men des Erweiterungspianes der türkischen Ha¬
fen- und VerkehTsanlagen hat das türkische M:-
nisterium für öffentliche Arbeiten 1 Mill . Tpf . für
d.ie Verbesserung des Hafpns Trapezunt am
Schwarzen Meer bereitgestellt.

Rückgang der britischen Herlngfischerel . D’e
Ergebnisse des englischen Heringsfangs dind men¬
genmäßig im Kriege stark zurückgegangen . Nach
einer jetzt - vorliegenden Aufstellung wurden im
Jahre 1942 nur 1,96 Mill .' Faß Heringe gegenüber

Hamburg , 17. Mai . An der heutigen Börse fan¬
den kleine Umsätze statt . Von Schiffahrtspapieren
wurden Hamburg -Süd gestrichen , Hansa -Dampf
sfeilten sich auf 191A.  Sonst keine Veränderun¬
gen.

Berlin , 17. Mai. Aktienwerte waren wieder
durch starken Materialmangel gekennzeichnet.
Hierdurch blieben zahlreiche Werte geschäftslos.
Von Schiffährtswerten erhielten nur Hapag (un¬
verändert ) eine Notiz.

Lehrte , 16. Mai . Auftrieb : 302 Ferkel und 16
Läuferschweine , 6 — 10 Wochen und 10 — 14
Wochen alt . Die aufgetriebenen Ferkel und Läu¬
ferschweine wurden zu den festgesetzten Höchst¬
preisen verkauft . Marktverlauf : glatt geräumt.
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Fami 1i ena nteigen
Geburten

Staus Friedrich, Y 13. 5. 1944. Did Ge¬
burt eines gesunden Stammhalters
2eigen in großer Freude an: Gesine
Küpper, geh. Dettmer, z. Z. Stadt.
Krankenanstalt Rotenburg; Friedrich
Küpper, Bremen, Stromer Straße 93

utta, Y 15. 5. 1944. Die glückliche
Geburt eines gesunden Töchterchens
geben in herzlicher Freude bekannt:
Herta Stock, geb. Corßen, z. Z. Pri¬
vatklinik Prof. Hirsch-Hoffmann; Fritz
Stock, Bremen, Osterholzer Straße 33

leiraut und Jürgen haben ein Brüder¬
chen bekommen. In dankbarer Freude:
Grete Festerllng, geb. Kaufmann, z.
Z. Wernigerode, Hpt.-Loeper-Straße 7:
Wilh. Festerllng. Bremen, Waller
Heerstraße 42 .

Verner, Y 16. 5. 44. Die glückliche
Geburt eines Stammhalterszeigenhoch¬
erfreut an; Anneliese Engelbarth,
geb. Kühne; Uffz, Helmut Engelbarth,
bei einer Flak-Abt. Br.-Hemelingen,
Georgstraße 20

Jnser Klaus-Dieter, Y. am 16. 5. 1944,
ist angekommen. In dankbarer Freude:
Ursula Rohlfs, geb. Kruzlg, z. Z. Pri-
vat-Klinik Dr. Peine, St. Jürgenstr. :
Dieter Rohlts, Weißenburger Str. 19

ochen, Y 14. 5. 1944. Die Geburt
ihres zweiten Jungen, eines Sonntags¬
kindes, geben in herzlicherFreude be¬
kannt: Hedwig Ropers, geb. WlcheJ-
mann, z. Z. NSV.-Mütterheim Holland:
JoachimRopers, Bremen, Waller Ring 50

:)ke Gisela, «Y 16. 5. 1944. Die Geburt
einer gesunden zweiten Tochter geben
in dankbarer Freude bekannt: Bern¬
hardine Unke, geb; Bödeker; Wanen-
wart Robert Unke. Bremen-St. Mag¬
nus, Magnusstraße 7

Verlobungen
hre Verlobung geben bekannt: Doris

Schwöbmann; Wolfgang Foerster. Bre¬
men, Waehmannstr. 164; Berlin-Zeh¬
lendorf. Im April 1944

Vermählungen
hre Vermählung geben bekannt: Heinz

Meyer;' Karla Meyer, geb. Edler. Bre¬
men, den 17. Mai 1944, Wartburg¬
straße 48; Rheinstraße 36

Pir wurden kriegsgetraut : Heinz Rippe,
Feldw. in einem Gren.-Regt.; Luise
Rippe, geb. Müller. Bremen-Mahndorf
204, 18. Mai 1944

hre Vermählung geben bekannt: Fritz
Rlnderspacher; Wanda Rlnderspacher,
geb. Wellbrock. Bremen, den 18. Mai
1944, Alsenstraße 48

Danksagungen
’ür die uns zur Vermählungerwiesenen

Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lich Obltn. Fr. Micbelfelderund Frau;
Antonie, geb. Duit. Br.-Blumenthal,
15. 5. 1944.

ür die zu unserer Vermählungerwiese¬
nen Aufmerksamkeitenu. Glückwünsche
danken wir herzlich. Helmut Hirt,
Hauptsturmführer der Waffen-n ; und
Frau, Annelore, geb. Deters. Troppau;
Bremen, Lahnstraße 61/63 -

ur die uns zur Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten und .Glückwünsche
danken wir herzlichst. Lt. Paul Busch¬
mann u. Frau, Melusine, geh. Kühne.
Br.-Blumenthal, Kirchenstraße 7

’iir die zahlreichen Glückwünscheund
Aufmerksamkeiten zu unserer Silber¬
hochzeit danken wir herzlichst,
Christian Treffenfeld und Frau, Br.-
Aumund, Vulkanstraße 41

‘ür die vielen Aufmerksamkeiten una
Glückwünscheanläßlich unserer gol-

, denen Hochzeit danken wir allen
recht herzlich. Johann Ahlers und
Frau. Br.-Aumund, Höhenstraße 320

?ür die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit erv/iesenenAufmerksamkeiten
sagen herzlichen Dank: Joh. Cloos u.
Frau, Bremen, SchweizerStraße 4

Ulen, die- uns zu unserer goldenen
Hochzeit durch Glückwünscheund Auf¬
merksamkeiten erfreuten, sagen wir
unseren herzlichsten Dank. Friedrich
Botin! ;n u. Frau, geb. Beneke, Fie-
gf-nü. 9

fJILi Unser lieber herzensguter Junge,
ISjjjli mein unvergeßlicher Bräutigam,
^ unser lieber Bruder, Enkel, On¬

kel, Neffe, Vetter, Schwiegersohnund
Schwager, Uffz.

Eduard Dfrksen
Inh. des Kriegsverdienstkreuzes2. Kl.
mit Schwertern, der Ostmedaille und
des rumänischen Ordens fUr treue

Dienste 1. Klasse
kehrt nie mehr zu uns zurück. Er
fand am 29. April 1944 im Südab¬
schnitt der Ostfront in seinem 25. Le¬
bensjahre den Heldentod. In tiefem,
unsagbarem Schmerz: Ede Dfrksen u.

Frau, Anna, geb. Kornau, u. Familie;
fngeborg Kiase; Familie Friedrich
Klase.

Bremen, Langemarckstraße 272; Ans-
gariklrchhof 7
Am 16. Mai ist mein lieber Mann,
unser guter Vater Apotheker

Arnold Plettner
im 52. Lebensjahre von -uns gegangen.
In stiller Trauer : Meta Plettner geb.

Hllker; Erika Ohrtmann Wwe. geb.
Plettner; Harry Plettner; Adolf
Plettner, Ob.-Ing. L R.; Walter
Plettner, Direktor, u. Frau, Sotie,
geb. Focke; Albert Lübben, Ob.-
Reg.-Rat, und Frau, Toni, geb.
Plettner; Heinrich Hllker und Frau,
Franziska, geb. Hardles.

Bremen, den 17. Mai 1944, Halligen-
straBe 24; Hameln; Bad Senkelteich.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen. Aufbahrung in jfer B.-A.
„Nordlicht“, H. Schomaker, Steffens¬
weg 118. Trauerfeier am Freitag,
12 Uhr, im Krematorium

Unsere liebe, gute Mutter, Frau
Walburga Winter

wurde uns heute im 83. Lebensjahre
durch einen sanften Tod genommen.
Sie empfing die Tröstungen ihres
Glaubens. In tiefer Trauer: Dr. Her¬

mann Winter u. Frau, Emmi, geb.
Jiirgensen.

Bremen, 17. Mai 1944, Auf den Hä¬
fen 12/15. Aufbahrung im B.-l. Hein¬
rich Bock, Albrechtstr. 34, Die Ver¬
storbene wird an der. Seite ihres
Mannes in Prien am Chiemsee bei¬
gesetzt. Das heilige Requiem findet
am Montag, dem 22. Mai 1944,
TU  Uhr , in der St. Johanniskirche
statt

H Nach kurzer, heftiger Krankheit ent-
gg schlief am Montagabendunsere liebe

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester und Schwägerin
Theresia Ebbers , geh. Handl

lm 71. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Die Kinder, Enkelkinder und An¬
gehörigen.

Br.-Grohn, 15. Mal 1944. Die Beerdl-'
gung findet api Donnerstag, dem
18. Mai, nachmittags 5V» Uhr, von
der Bremen-Grohner Friedhofskapelle
aus statt . Etwaiee Kranzspendennach
der Kanelle erbeten

Nach dur kurzer Freude wurde uns
unsere liebe

Heike
wieder genommen. In tiefer Trauer:

Haro Reiehenbarii und Frau Meta,
geb. Relntsema, nebst Angehörigen

Br.-Aumund, 16. Mal 1944

Mein lieber Mann, unser liebevoller
Vater

Heinrich Wellmann
wurde heute in seinem 42. Lebens¬
jahre von seinen langen, schweren
Leiden erlöst. In stiller Trauer, im
Namen aller Angehörigen: Meta

Wellmann, geb. Vagts, u. Kinder
Martin, Marga, Heinrich, Wilfried,
Kar] und Johann; Familie Helnr.
Hell.

Br.-Blumenthal, 15. 5. 1944. Trauer¬
feier am Freitag, dem 19. Mai, um
17 Uhr. in d r̂ Kapelle des luth.
Friedhofes, atischl. Beerdigung

Nach schwerer Krankheit entschlief
heute morgen sanft und ruhig meine
liebe herzensgute Frau, unsere liebe
treusorgende Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Tante
Wilhefmine Kocksch , geb . Lampe
im 74. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Reinhold Kocksch; Willy Kockschu.
Frau, Dorette, geb. Schmidt; Theo¬
dor Müller und Frau; Hänna, geb.
Kocksch; Hans Mettin und Frau,
Luise, geb. Kocksch; u. Enkelkinder

Bremen, den 16. 5. 1944, Graf-Wal-
dersee-Straße 32. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. „Pietät“ , Humboldt*
Straße 190, wohin etwaige Kranzspen¬
den erbeten. Die Trauerfeier findet
am Freitag, dem 19. 5. 1944, um
llVi Uhr, im Krematorium statt

Heute, nach langer mit Geduld er¬
tragener schwerer Krankheit, ver¬
schied unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager
-und Onkel

Wilhelm Lange
Im 71. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Wilhelm Lange; HeinrichLange u.
Frau, geb. Herrmann; Johann Lange
u. Frau, geb. Butendiek; Friedrich
Langeu. Frau, geb. FrobÖse; Bern¬
hard Lange, z. Z. Wehrm.; Karl
Kulmann und Frau, geb. Tange¬
mann; nebst Angehörigen.

Bremen, den 15. Mai 1944, Görlitzer
Straße 14. AufbahrungGe-Be-Jn„ Ger-
maniastr. 56. Trauerfeier am Freitag,
um 9*/4 Uhr, Krematorium

Am 16. Mai verschied plötzlich und
unvorbereitet mein lieber, herzens¬
guter und treusorgender Mann, mein
lieber, unvergeßlicher Vater, Bruder,
Schwager u. unser allerbester Onkel

Emil Radke
im 45. Lebensjahre nach einem Le¬
ben rastloser Arbeit. In stiller Trauer:

Martha Radke, geb. Schröder; Hans-
Helmuth Radke, z. Z. Wehrm.; und
alle Angehörigen.

Bremen, 17. 5. 44, Schwanenstr. 16;
Königsberg; Münster; Essen; Rinteln
a. d. W.; Dessau. Aufbahrung im
Ge-Be-In., Germaniastr. 56. Trauer¬
feier: Sonnabend, 20. 5. 44, 10 Uhr,
Osterholzer Friedhof. . Von Beileids¬
besuchen bitte abzusehen

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief unsere liebe Tochter, Nichte
und Enkelin

Erika
im Alter von 20 Jahren. In tiefer
Trauer: Joh. Fahrenholz u. Frau, Elsa,

geb. Bannow; und alle Angehörigen
Br.-Hemelingen, den 34. Mai 1944,
Friedrichstr. 2. Beerdigung am Don¬
nerstag, 11 Uhr, von der Kapelle des
Hemelinger Friedhofes aus

Nach kurzer, schwerer Krankheit
wurde uns heute unser aller Sonnen¬
schein, unsere liehe, kleine

Brigitte
lm Zarten Alter von VU  Jahren
durch den unerbittlichen Tod wieder
genommen, in tiefem Schmerz: Heinz

Fischer u. Frau, Julie, geb. Mester;
Werner und Heinz Fischer; und
Angehörige.

Bremen, den 17. Mal 1944, Zwischen-
ahnerstraße 11. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. „Niedersachsen“, Gr.
Johannisstr. 170. ZugedachteBlumen¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet am Sonnabend, um 8V*
Uhr, lm Krematorium statt

Die Trauerfeier und Beisetzung un¬
seres ln Biedenkopf/Lahn verstorbe¬
nen Bruders

Christian Meyer
Prokurist der Firma Lübking & Busch,
findet am Montag, dem 22. 5. 44,
9 Uhr, in der Kapelle des Riensber-
ger Friedhofes statt . Geschwister

Mever: Uihklna & Busch

Nach schwerer Krankheit entschlief
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Steinmetz
im 62. Lebensjahre: In stiller Trauer:

Henny Steinmetz, geb. Kamnelade;
Erwin Steinmetz, Jamaica; Dr.-Ing.
Helnr. Huckstorf und Frau, Else,
geb. Steinmetz, und Töchterchen
Heide; Karl-Heinz Steinmetz, Matr.--
Ob.-Gefr.

Bremen, 15. 5. 1944, Carlshafener
Straße 57. AufbahrungGe-Be-In., Ger¬
maniastr. 56. Trauerfeier: Sonnabend,
10.30 Uhr, Krematorium

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach langer, schwerer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit
mein Heber Mann, unser lieber Va¬
ter, Bruder, Schwiegervater, Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Wilhelm Bertram
im 56. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Sophie Bertram, geb. Lindner; Karl
Bertram, z. Z. im Lazarett ; Hans
Bertram, z. Z. auf See; Wilma
Witzak; Günter' Bertram, z. Z. lm
Osten; Herbert Bertram; und alle
Angehörigen.

Br.-Rönnebeck, den 16. Mal 1944.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 20. Mai, um 15.30 Uhr, von der
Kapelle des kath. Friedhofes aus statt

Amtliche Bekanntmachungen
Betr. technische Fahrzeugführer

Schulung . Unter Bezugnahme aul
die BekanDlroflchiiu # in der Tn-
grespresse am 33. 5. 44 erstelle ich
die Kraftfahrzeughalter , mir l)is|
zum 25. 5. 1944  sämtliche Kraft¬
fahrer aufzugehen , welche den
Fiihrersnhein Klasse 2 odeh 3 Be¬
sitzen und ein rot hewinfreltes
Kraftfahrzeug führen . Diejenigen
Kraftfahrer , welche ein Kraft¬
fahrzeug unter 1 t Nutzlast füh¬
ren , sind + zu beieichnen . In
der "Meldung ist aufzugeben:
1. Vor - und Zuname , 2. Staats -I
angehürigkeit , 3. Geburtstag und
-ort , 4. gegebenenfalls das WchT-
dienstverhiiltnis . Der Gruppen-
fahrbereitschaftsleiler Bremen in
Bremen . Bremen , Langenstraße
Nr . 43/44. 2. Rloek.

Verordnung über das Anlegen und
Festmachen von Schiffen ober»)
halb der Bremer Weserschleuse
Auf Grund , einer Ermächtigung
des Reic.hsverkehrsmiolstera vom
27. April 1939 wird folgendes ver
ordnet : Das oberhalb des Schleu-
senoberkanals der Bremer Weser¬
schleuse am linken Ufer stehende
Bollwerk und die oberhalb an
schließende Dalbenreihe dürfen
zum Anlegen . und Festmachen
nur von zu Tal fahrenden Fahr¬
zeugen und Schleppzügen benutzt
werden und nur , Wenn sie ge¬
schleust werden wollen , jedoch
wegen Sperrung des SehleuSen-
vorhafens halten müssen . Zuwider¬
handlungen werden Grund
des V 12 der Verordnung zur
Uebertragung polizeilicher B(̂ ig-
nisse auf lief chs wasserst
an die Wasserstraßendirektiou
Bremen vom 7. 5. 38' (BVB1. vom]
19. 5. 36 S. 65) im Zusammen¬
hang mit dem Absatz III der
Einleitung zur Deutschen Binnen
Schiffahrtspolizei Verordnung vom
12. April 1939 (RGBl . TT vom 6.
5. 39. Seite 655) bestraft . 26. 4.
1944. Wn'«srrstrnßendirektion . .

Freihankfleisch . Freitag , 19. 5., 10
bis 15T:hr , 1000 Karten Nr . 74 501
bis 75 500 und die vorher veraus¬
gabten Karten.

ErnShrungsamt
Verteilung drr Lctaensmittelbezugs

karten . Die Lebensmittelbezugs'

karten für die 63. Znteilnngs
Periode (29. 5. bis 25. 15. 1944)
werden den Volksgenossen späte¬
stens am Sonntag , 21. 5. 1944
ins Haus gebracht . Bei der ; dies¬
maligen Verteilung gelangen wie
der die Beiehszuckerkarte , die,
Reicbskarte fiir Marmelade , die
Keiehseierkarte sowie der Haus
hallsausweis für entrahmte Frisch¬
milch mit zur Ausgabe . Bei Ent
gegenualime der Lebensmittelkar¬
ten muß sich der Empfangsbe¬
rechtigte davon überzeugen , daß
er die ihm zustehenden Karten er
halten hat . Insbesondere muß so¬
fort naehgepriift werden , oh die
einzelnen Päckchen auch die auf-
gedruc .kte Zahl Karten enthalten.
Spätere Beanstandungen werden
nicht anerkannt . Alle Verbrau¬
cher , die von dejn Verteiler nicht
angetroffen werden , können die
Lebensmittelkarten ab Dienstag.
23. 5. 4944. in der zuständigen
Außenstelle gegen Vorlage des
Hanshaltsanswe .ises in Empfang
nehmen . 18. 5. 1944. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Geschäft!. Bekanntmachungen
Chr. Eggert , Polsterer und Deko¬

rateur , jetzt Humboldtstr . 163,
Telefon 4 22 84.

Fischverteilung

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Standort Altenesch . Das ganze
Fähnlein tritt am Sonnabend , 20.
5. 44, zut  FähnleiniibeTgabe pünkt¬
lich um 15 Uhr beim Heim in
Lemwerder an . Anschließend
Uebung fiib 'den Reichssportwett
kämpf . Sportzeug ist ' unbedingt
mitzubriagen.

FI.-Gef. 16/75. 20, 5.. 15.30. Volks¬
schule Vegesack . Kirchenstraße
Beginn Lelirg . Luftfahrtkunde T

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Donnerstag , 16—21 Uhr,
Donnerstag -Platzm . Gruppe A:
„Tristan und Isolde .“

Freitag , 18—21 Uhr. Freitag -Platz-
miete : „Der Freischütz .“

Sonnabend , 18.30—21 Uhr , Sonn-
ahend -Platzm . Gr. A: „Iphigenie
auf Tauris .“

Schauspielhaus
Heute, Donnerstag , 18.30—21 Uhr,

20. Sonder -Donnerst .ag : „Meine
Schwester und ich .“

Freitag , 18—21 Uhr, 20. Sonder-
Freitag : „Maria Stuart ."

Sonnabend , 18.30—21 Uhr . 14. Kam-
merspiel -Sonnab .: „Meine Schwe¬
ster und ich."

A c h t u n g I Sämtliche Wahl¬
anrechte , Gutscheine und Losen-
Anrechte verlieren mit dem
3t . Mai 1944 ihre Gültigkeit.

Schausaielaus am Ostertor . Wir
möchten die Inhaber der Wahl-
nnrechfe , Losen -Anreclite u . die
Inhaber von .Gutscheinen darauf
aufmerksam machen , daß mit
dem 31. Mai 1944 sämtliche An¬
rechte ihre Gültigkeit verlieren.
Ebenfalls läuft , die Gültigkeit der
Gutscheine ah.

F. L, Bodes. Frischfisch Ostertor :
701—1200, Rauchfisch Sögßstraße
1901—Schluß.

Balte, Schifferstr . Frischf . 701—900.
Buchholz . Frischfisch 1551—2000,

Rauchtisch 2921—3150.
Castens . -Frischfisch 401-ß00, Rauch
' fisch 901—1050
Dünnemann , Frischfisch (Schollen)

2401—2550, Rauchtisch (Schollen)
2601—2750.

Engelmann . R.-Str . Fris> ii£iseh 163
bis 350. Falk .-Str . Räueherwaren
291—350.

Ganser. Frischfisch 2200—2400
Ranchfisch 1350—1550

Hansa . Schollen 951—1000, Räucher¬
fisch 101—1G0, Marinad . 541—800.

Holst , R. . Gröpel. Heerstr . 203,
Frischfisch V—200, Rauchtisch
401—600

Fischhalle Horn. Schollen 201—300
Karstadt . Ab 8.15 Uhr Frischfisch

2001- ^ )300, Rauchf . 2001—2200.
Klevenhusen . Frischfisch 6151 bis

Schluß , Ranchfisch 4576—4775
Koppelmeyer . Frischfisch 2701 bis

2750. Räucherfisch 90f —1000
Robert Lorenz. Frischfisch 1—900,

soweit 15. 5. nicht bedient,
Rauchtisch 1101—1250, Marina¬
den 501—1000

LUnsche. 9 Uhr Frischfisch 761 b.
860, Rauchfisch 1081—1350

Meier , Steintor . Frischfisch 301 b.
375. Räucherfisch 101—175.

Michaelis & Co. Frischfisch 1—200.
5000—5200; Rauchtisch 2651 bis
2900, 7651—7900; Marinaden 201
bis 350, 5201—5350.

Nordsee . Frischfisch Hutfilterstr.
. 4081—4540, Neustadt 1592—1755.

Sögestr . 1373—1555, Steinfor 1501
bis 1700. Räueherwaren Hutfil¬
terstr . 8501—3760. Neustadt 1626
bis 1740, Sögestr . 1831—19C9,
Rteintnr 2101—2240.

Rupprecht . 9 Uhr Frischfisch von
601—800, 11 Uhr Marinaden 1 b.
100. 16 Uhr Rauchtisch 1301-1500,

Seemann. . Frisch fisch 3300—3600:
Rauchtisch - ab 4 Uhr 2700—2900.

Theissen . Marinaden 1001—1400
Wfnkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr;

Frischfisch v. 1801—2110, Rauch¬
fisch v. 1101—1250

Winkelmann , Miinchenerstr . Frisch¬
fisch v . 1051—1150; ah 15.30 Uhr
Marinaden 1—100

Reif , Lehesterdeich . Schollen von
10—13 Uhr

Film - Thealef
„Kompromißfrieden"

kyachohrfeigen.
“ft Schwerin du s tr i e ,

Vegesacker Llchtspiefe, Br£le‘hMb nationalen- Macht u.
^Der' e ewige Klang"" mit Ob' Ende der chemische
Tspheohowa , Rudolf Prack. Lir naj der We rk S t Of r 1n d '
und Leidenschaft um eine Xusschaltune aus dem We
zugflaÄen AipFreitag : „Kolb3 ins industrielle Mittelalt

■ kommt gleich ." t iainstriellen Forschung . En^ ■4.
Unterricht "dnsirie brächte den Zusa

. . .. . . . . , T“f 81 Datschen Landwirtscha
Wir beginnen Anfang Jum „„si,. , j„ .

neuen Lehrgcmeinschaften: VcJ “ ' " ”“ U_der Boden ni<neuen ueiiryememaviiaiicii, ’L W..L,, tr „
bereihms auf die Meisterprüfur^ üe Volk. Das ist vieliei<
für Maurer , Zimmerer und \
Elektriker . Anmeldungen
v. 9—17 Uhr . Leislnu{:?ertüclr
grungswerk der DAR, ErinM
Muchow -Haus , Am Wall HMf

Französisch . HeiehsarbeitPReniei
srhaff ; für das Dolineforiienrej/Mnimmt noch Teilnehiu, f. d. M:fl|
telsCufpnkursus an. BucMstr. I
Tel . 2 5J 30, Anfr . 9—1 Uhr.

DieZieled
Verloren

Straßenbahn - Jahreskarte Nr-
verl . Herdenforsteiow

1 led. Brieftasche
geld , Lebensmittelkarte ..
rersehein , Taufend auf d.

um dis Ruinen von G
, Ejttti Bericht

jVSBMai. Die mit großem A
. .. yr. jywmund Material vorget

'.Iteiaireg ssli der Anglo-Amerikaner
e m - Inlia'h „Ja ach trotz des hohen FttelUrten n. des . hohen E

Hermann ’ Johannes , Bremen. 3'.% jer
Belohnung . Hermann Johanne.̂ ‘« Sache der stark
Bremen . Gerhardstraße 12. _ e Kustenstelhin CTAn v<IIUH- tlei tunuu Nsnj:. oioin
Bremen , Gerhardstraße 12- "Ie Nirienstellunoen v
D.-Schirm am 15. 5. v. Solii" -J des WiederanfloW.
beckerstr ., Grnhnerstr . b. bt'UäeijB^ !j ens (
merstr - Geg. Belohn, abzng. Südlichen Teilen i

Giffey , Lan (jwelirstraB9 Jjj* ettuno geht herv
S t e 11 e n a n qebol .e : :tij6 eme  Y e r e i n i g u:

Industrieunternehmen der eise,-Ppen snoo-*—, , ,c hi
schaffenden Industrie in den wird . 1
nau -Alnengauen sucht Perfek;̂ ^ jung iS( jnau -Alpengauen sucht Pert« ;^ "“B damit
Reehnungsprufert -innen) “■F e bescheidener

in ih
‘.cnnunsspriiieri -iMtici.. ~ f.ia ol , —«t -uemener pgw

turiatenf -innen ). Wirklich » <»aubt, mit  ;
hinten Kräften hinten sich .ff -i.arkten Kamnf. n
AufstiegsmögHchkeffen. Am! | ; ^ ^ ^Pfemheit

liehe Rewerhunpen
eben Dntprlapren
Lichtbild,

riicbkelten.Attfifuj. *ampfeinheit nur

jijfti 11iitr imfccn ... , «vmiHn
Uehtbild . ZengnisahscIirifW -•

4inbedingt 6 mraigehen) \  Kg % nffsplan, 2U des)
.nf ft r^ -nghein tonge « Kräfte :

Zu verkaufen

Vorträge
Volksbildungsstätten der Hansestadt

Bremen. Heute : Carl Wilhelm
ßerpr : „Mit Kamera und Büchse
durch Urwald und Steppe “« mit
.Lichtbildern . Karten zu 1.— “RM
(auf Hörerkarten 50 Pf .) Her-
dentorsteiuweE 20, und an der,
Abendkasse.

Preisskat
H«ute sowie Freitasr n. Bonnabend

19.30 I7hr , Preisskat . Müller , Ve¬
gesacker Straße 43/45,

Prima junges Roßfleisch . Verkauf)
Donnerstöjr u . Freitag . C- Dobr - |
mann . Br .-Aumund , Scbillerstr . 6.|

Mahag . Eckschrank 150 BM.
Fedelhören 29.

Bestrahlungsapp . 100.-, prima Wä
achemansrel 65.- Anjreb . C 5228.

Guter gefällter Eschenstamm.
H. Sicmer , Schwanewede . Beitberg

dit ion, Berlin -Schön eberc.
MfiHer-Platz 5. qi -wuiöflft aan

Werk im Westen Bremensstick' s ganz Sud- und K
eignete Kruft für T.ohnh m dfm  “
tung . Faehkenntnisse ”'j5L.hu?n Bl der ln “' lc i
dingung , daEinarheitun ? 6r^ )e 4b ewuj , .,euen  Hali
Ausführliehe Bewerbungen 4n„g as Wort von d
M 2662 erbeten . uBflieinn,̂ sHj .®Pf hm Rom-  ’

Herr oder Dame rar fittdJ? ^ antrioa K0 m y
einer Telefonzentrale nnd Tat mit a °\ amer 'kanis(
leichte schriftb . A» Notwendigeic ",in C . . Arbeiten

, sebote unter G 5282. , . .. , ..Industrieunternehmen der f ': ‘.v 5 ‘. <"saerioB„ „ - *i
erzeugenden nnd verarMt™?// % efm,rf “
Industrie sucht f. seine HoIlerdT hdSfl —
s htpihws  Lorherinnen . Serlu rt -Wj  rial

Tabellierer (innen). -1) Stnrf j.- JfögRchauf_ . Ute

Tiermarkl

Asendorf,
Verkauf

10 Wochen alte Ferkel,
Eggestedt.

Schafbock . H. Köster , Br .-Schone-
/ beck . Heldberg 40.

1 Mutterschaf . H. Harenborg,
Werschenrege.

Umstände !), sofort irischer Terrier,
2.iiihr ., best . Abstammung , 250.—
Lüning , Liliendhalor Heerstr , 65

Entlaufen
Drahthaar -Fox-Terrier , geschoren-

Wiederbringer Belohnung . Clau-
Sewitzstr . 43, Ruf ; 4 48 72. 1

(innen), Tabelliereriinnen. b « ( - Q le  feindliol
fängerkräfte haben DerB 5 ro6en Karten l
keif, kostenlos «usgeb- des  Tri; 611
Bewerh. mit Bejisnsl., ? ss ln Q . r U-Hlm (
Zeugnisahsc.hr., jptz. nsha |ri4 %aos(, es . d®s die Anc
Angabe des früh. ' '' prlv enn.\T LSrnj se «t hah Pn  u i
sind zn_ richten^nnjerK^ ^ ^ a^ t » ehr als ' b d

" ' 'ordrinnn9en eian Kappauf V. La new . “j, . 5 7 ' l̂Unq „ ’ Wdrinq«
schöneherg . flnetav-M»«« . ^ ^ SegenübeLafpV

des Arbeitsamtes Hegt  Rio -■;*e Fra,,. «^ ls9e9eben !
’ -A" ’ oT,: 5 - TfitfPOi obSchriften erbeten «J - :;5Slärir*' dor t .

mever , HoteJ..z. .goWenen der d^ frPeind smpver . rtotri .
Lengerieh fMtstfsK ®I. lisis8,^ «ine ,ü! !1,tsc hen

- «ue-weitere Dut
..

tum Norden Viir
.. . rin t-Ä ^rideint

" «eB- ' vw Ältv̂ stärkere Kr,

Tücbtwo(, beabsichtigt
1. emeOHerr siA Ziel —

PflirMiahrmSdch . n
,cp;ifer . ^n*
Br .-Farge , Feldstraße, e, 1 ^ ii S 1

unternin
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